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Die in der Sprache des Delphinats verfassten Myste¬ 
rien, welche der folgenden Untersuchung zu Grunde liegen, 
sind: Poncz, Peter-Paul, Eustache, Antonius und Andreas. 
Die vier ersten Denkmäler wprden von P. Guillaume her¬ 
ausgegeben. Zuerst erschien von ihm Eustache in der Re¬ 
vue des Langues Romanes 1882. Dann folgten Ant. im 
Jahre 1884 und Peter-Paul 1887. (Beides Separatausgaben); 
endlich Poncz ebenfalls in der Revue. Die Ausgabe des 
Andreas besorgte P. Fazy 1883. Die drei zuerst erschie¬ 
nenen Ausgaben erfuhren in der Romania eine kurze Be¬ 
sprechung von P. Meyer, wobei auf eine Reihe von Lese¬ 
fehlern in Fazy’s Andreas aufmerksam gemacht worden ist. 
Abgesehen von den beiden unvollständigen Glossaren zu 
Ant. und Andreas, so wie den völlig wertlosen Tractaten 
von Moutier zu Ant. und Eustache, (s. Ausgabe des Ant. 
S. 145 fg.) ist eine Untersuchung über den Dialekt der 
Mysterien bis jetzt nicht vorhanden. In folgendem Ver¬ 
suche haben wir uns nun der Aufgabe unterzogen, eine zu¬ 
sammenhängende Darstellung (Laut- und Formenlehre) der 
sprachlichen Eigentümlichkeiten sämtlicher Mysterien zu 
geben. Dieselbe beschränkt sich nur au? die Schreiber¬ 
sprache, die Reime wurden nur ganz vereinzelt berücksichtigt. 

Schon Fr. Diez sagt in seiner Gramm, der Rom. Spr. 
I, S. 109, dass der Dialekt der Dauphine Spuren franz. 
Einflusses aufweist. Klar ist, dass dies auch für unsere 
Denkmäler gilt, da ihr delphinatischer Ursprung unzweifel¬ 
haft ist. Anderseits zeigen die Mysterien in vielen Punkten 
Übereinstimmung mit dem waldensischen Idiome, was nicht 




n-9 




DEC 


i6isi3 304704 


(RECAT) 


Google 



6 


aulfallen kann, da die Heimat unserer Texte vom walden- 
sichen Gebiete nicht weit entfernt ist. Dazu kommt, dass 
die Abfassungszeit der Mysterien (nach P. Guillaume ge¬ 
hören dieselben dem Ende des 15. oder Anfänge des 16. 
Jahrh. an) ungefähr zusammenfällt mit der Entstehung des 
Schriftwaldensischen, welches nach Prof. Foerster nicht vor 
dem 16. Jahrh. datiert (cf. Foerster’s Artikel in den Gött. 
gel. Anz. 1888, S. 774). Wir haben nun bei unserer Unter¬ 
suchung sowohl auf die franz. Elemente besonders aufmerk¬ 
sam gemacht, als auch die Übereinstimmung mit dem Wal- 
densischen hervorgehoben. Jtei der Vergleichung mit dem 
Waldensischen stand mir eine von Dr. Bruns verfasste Se¬ 
minararbeit (Laut- und Formenlehre des Dubl. Joh. Evang.) 
zur Verfügung, welche Herr Prof. Foerster noch durch Bei¬ 
spiele aus anderen waldens. Texten vervollständigt hatte. 
Zur Vergleichung mit der modernen Mundart benutzte ich 
Chabrand’s Glossar und Mistral’s Tresor. 

Die gebrauchten Abkürzungen der einzelnen Denk¬ 
mäler sind: P = Poncz, PP = Peter-Paul, E = Eustache, 
Ae = Andreas, Ao = Antonius. Hinter einzelne auf Ao 
bezügliche Citate wurde ein u gesetzt, was andeutet, dass 
dieselben sich am Fusse der Seite befinden. Es sind dies 
die ursprünglichen Lesearten, während im Texte die spä¬ 
teren Modificationen sind. Die Zahl der ursprünglichen 
Verse sämtlicher Mysterien beläuft sich ungefähr auf 20,000. 
Einzelne abweichende sprachliche Eigentümlichkeiten der 
später in den Handschriften hinzugefügten oder geänderten 
Stellen werden am Schlüsse der Arbeit angeführt. 


■ 

1 V 
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I. Lautlehre. 


A. Betonte Tocale. 


a. 

Betontes a bleibt im Allgemeinen, gleichviel ob in 
geschlossener oder offener Silbe. 

Suffix -aticurn gibt in P stets -aige, abweichend von 
den übrigen Myst., welche übereinstimmend mit dem Waldens, 
nur -age zeigen. Beispiele für -aige : P 143, 334, 799 etc. 
Dazu gesellen sich saige P 336, 519 und raige P 992, 1925. 

Suffix -ata gibt -eyo in vineyo P 1260 und livreyo 
P 2990. Ebenso bei Chabrand. 

Uebergang von betontem a zu e beim Verbum cf. 
Formenlehre. 

Wandel von a zu i, hervor gerufen durch Einwirkung 
von vorausgehendem c uhd folgendem n zeigt stets chin 
(canem) PP 2827, P 1979, + s E 1202, PP 2606, chino 
P 645. So auch in den modernen Patois. (cf. Chabrand 
und Mistral.) Ebenfalls durch Einfluss von c- ward a zu e 
in chel (calet ) bei Ao 726, 1302, 1369, 1950 u. Die übrigen 
Myst. zeigen nur chal E 351, Ae 242, P 62, PP 101. Ver¬ 
einzelt ist chielh Ae 1380. — e zeigt noch chenjo ( cambia ) 
bei Ao 3063, so wie vortoniges chengt bei Ao 2494. — U 
haben chier {carus) Ae 609 neben char Ae 600, 1556 und 
chiero (= Mahl) PP 2843. 

d + i Element = ay. a + tr: Payre Ao 191-, mayre 
Ao 11-, cayre (quadrum ) Ae 1897; enchantayre Ae 1262; 
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governayre E 974. Ebenso im Waldensischen. acqua gibt 
stets aygo E 423, Ae 1302, P 1842, PP 841. Vgl. waldens. 
ayga . fakere gibt meist far wie im Waldens. Nur Ao hat 
daneben nicht selten fayre Ao 505,905,939,2190,2835. Vera - 
cum gibt meist veray E 328, 332, Ao 1135 wie im Waldens. 
Däneben vray Ae 1071 so wie zweimal die auffallende Form 
vreou bei Ae 155, 1088. Von magis kennen die Myst. zu¬ 
nächst übereinstimmend mit dem Waldens, die Formen: 
mais Ao 1439 und mas Ao 1222. Daneben begegnet mes bei 
P 187, PP 811. Eine Nebenform ma mit verstummtem s 
hat Ao 1200, E 1729. Von Mac und ecce hac erscheinen 
lay bei Ao 233, 234 und say Ao 401. So auch im Waldens. 
Die übrigen Myst. kennen ausserdem ley Ae 94, 96, 290, 
PP 264 und sey E 380, 1076, P 2026, PP 433. Auch im 
Waldens, findet sich zuweilen ley cf. Mt. II, 22. Ueberein- 
stimmend mit dem Waldens, erscheint stets -ey statt ay in 
der 1. Sgl. Fut. z. B. istarey Ao 448; sabrey E 324; farey 
P 515, PP 709 etc. — Habeo allein gibt ay Ao 56, 67. 
Ganz vereinzelt ist ey bei P 4160 und eyo (habeat) bei Ao 
1376. ey hat noch maleyse bei E 2844. 

d + u Element, a + l vor Dentalen = au cf. Conso- 
nanten. a + bl = aul in paraulo (parabola ) Ao 40, E 628, 
P 2286, PP 103. Daneben findet sich bei P vereinzelt nach 
franz. und waldens. Art parollo P 1514, parolos P 3434. 
Tabula zeigt taulo Ae 857, so wie vortonig taulier Ao 1025, 
daneben tablo PP 2983, 2989. Suffix -abilem s. unter b . 
Gäbata zeigt jauto P 4699. Clavis gibt claus PP 3764, 
3767. Navem gibt nau PP 643, 649. — a + nachtonig, o 
zeigt au in den bekannten Wörtern vau (vado) PP 1053, 
so wie mit -c: vauc Ao 98, Ae 96, E 289, P 471 und fauc 
Ao 223, P. 380. Genau so im Waldens. Von hac hora 
findet sich bei Ao meist heuras (= jetzt) Ao 524, 703, 816, 
1638, 1750 oder mit - o: heuro Ao 322, 3399; ebenso bei 
E 520, 620, 1396 und Ae 2293. Daneben hat E vereinzelt 
eiro E 986. Charakteristisch für P und PP ist die Form 
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eyro (ipeyro ) PP 5139, 903, 1064, 1202, P 388 so wie mit 
-s: eyros P 1910, 2425 etc. Ebenso bei Chabrand. 

Es erübrigt noch, diejenigen Beispiele zu notieren, 
welche Spuren franz. Einflusses zeigen, ai statt a vor einf. 
oder gedecktem Nasal haben: sertain Ae 667, certain PP 
430-, gaing Ae 1306; vilain PP 417; pain PP 431; mciins 
PP 526 ; sainct PP 1005, 1181; plaing PP 3567. Wandel 
von a zu e in offener Silbe haben enfl6 (inflatum) P 247, 
255, 2638 + s 503; quelz (qualis ) P 1618; asses PP 2762; 
assez P 651, 1810; pensea (pensata ) Ao 4141 u. Nach dem 
Bartsch'schen Gesetz ward a zu U stets in congiet Ao 3353, 
3738, Ae 28, E 1623, P 3433, PP 1366. 

Vulg. lat. £ (klass. lat. ß). 

Diphthongierung zu ie ist in unseren Denkmälern viel 
häufiger vorhanden, als in den waldens. Texten und zwar 
erscheint dieselbe sowohl in. offener als auch in geschlosse¬ 
ner Silbe. 

Vor st findet sich Diphthongierung in vietö (vesto) 
Ao 2501; enviestou PP 1971. So auch im Waldens, viestou 
bei Hahn S. 689. Vgl. auch Jahrb. IV, S. 378. 

Vor ch diphthongieren alle Myst. mit Ausnahme von 
Ao. Wir finden profiech (profectum ) bei Ae 938, 956, E 
1739, P 2158, PP 1896, 5632 gegen profech bei Ao 776, 
896; despiech Ae 445, 939, P 1642, 2159, PP 1050, 1159, 
so wie Schreibung despiehc PP 3294; liech (lectum) P 4596, 
PP 2633. Hiermit stimmt überein die heutige Mundart von 
Queyras (cf. Chabrand). — Beachte noch giet (jqctum) bei 
PP 4413 entsprechend waldens. gieta Mt. XII, 20 und gietan 
bei Hahn, S. 623. Zuweilen finden sich bei P und PP mit 
Vereinfachung zu i die franz. Formen despit P 2956 respit 
P 2958; deyficz P 2695; despito PP 150, 3001. 

Vor T findet sich ebenfalls Diphthongierung: vielh Ae 
204, 219; PP 1319; vielhz P 140; vielho P 98 gegen wal¬ 
dens. velh Joh. III, 4. 
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Vor r ist die Diphthongierung am häufigsten: yer (heri) 
Ao 2280, P 2169, PP 5652. Ebenso im Waldens. cf. Joh. 
IV, 52; requier (requaero) Ao 484, 511, 530, Ae 1602; fier 
Ae 1308, P 4223, PP 2491; reffier P 4226. Auch in geschl. 
Silbe: sierf (3 Sgl. Ind.) PP 4557; sierf (Imperat.)P 1860; 
clier (clericus ) P 2162. — Zu bemerken ist auch der stete 
Gebrauch von vierge bei Ae 527, 593, 672 gegen verge bei 
E 1, Ao 4, 1668 und virge Ao 2, 17, 27 etc. Suffix - arium 
— vulglat. -%r(j)um gibt stets - ier . fern. 4er o. Vereinzelt er¬ 
scheint fern. -eyro in cremeyro P 4819 und vortonig in 
dangeyroso P 1111, carteyron E 1446; pecheyrosso Ae 
2397 ebenso in der heutigen Mundart von Queyras (cf. 
Chabrand). 

Auch bei folgendem i Element diphthongieren wieder¬ 
um mit Ausnahme von Ao sämtl. Myst. In Betracht kommen 
folg. Wörter: 

sex gibt sieys bei E 1457; syfys P 455, 2039, PP 3185 
oder mit Unterdrückung des folg, i Elements: syis bei PP 
4380; des PP 1062. Ganz vereinzelt ist sy bei PP 1356. 
Bei Ao dagegen findet sich wie im Waldens, ohne Diph¬ 
thongierung seys Ao 2185. 

medium gibt mi&y E 1609, 2049, 2172; myey P 4557, 
4767, PP 1220, 1389, 4041; myfyas Ae 771. Nur Ao und 
vereinzelt auch E haben undiphthong. mey Ao 3148, E 1882, 
ebenso im Waldens. cf. N. L. 313 C. 

melius gibt mielh bei Ae 247, 271, 480, 1379; myelh 
E 1545, miel E 1096; myöulh P 1532 so wie mit Wandel 
von / zu i: miey E 906, + s: mifys P 1074, 1666, PP 54, 
436; myeys P 447, 556, 1700. Vereinfachung des Triph- 
thonges zu i begegnet zuweilen bei PP: mys PP 2885, 3011, 
3287. Ohne Diphthongierung findet sich mel bei Ao 2940; 
meih Ao 2068 und vereinzelt bei E 1696; ebenso im Wal¬ 
dens. cf. Joh. IV, 52. 

pejus gibt py&ys bei Ae 1311, P 3488, PP 3408; pieys 
Ae 2038, P 454 so wie mit Unterdrückung des nachfolg, i 
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Elements py&s Ae 994, E 1196; pi&s E 1171. Das Wal¬ 
dens. zeigt peys cf. Mc. V, 26 also wiederum ohne Diph¬ 
thongierung. 

Erhöhung zu i zeigt pire (pejor ) P 1341, 3048. fern. 
piro P 4951. — Durch Einfluss des folg, n ward e zu i 
erhöht in gis (ggmis) Ao 1502, 1991, Ae 234, E 1245, PP 
5490, so wie mit doppel i: giis E 234. — Halbgelehrt sind 
eximple P 1067 und preciz PP 2923. 

Auffallender Weise ward $ nicht diphthongiert in 
folg, anderen Wörtern: adees (ital. ad$sso) bei Ao 1948 
reimt mit pres (pretium ) Ao 1947; apreys {ad pr$ssum) 
bei Ae 32, 608; preys (pr$ssum) E 943 und eys {?st) stets 
so bei Ae und E: cf. Ae 33, 38, 86 E 1, 54, 68 etc. Ao 
schwankt zwischen eys Ao 1959,. 1992, 2049, 2069 und es-, 
letztere Form überwiegt. Bei P und PP findet sich selten 
eys cf. P 3010, PP 1914; sonst immer es . 

$ + tr = eyr. Beispiele: Peyre Ao 1605, PP 106; 
peyro {petrd) P 680, PP 2902; areyre E 457, 2171 neben 
einmaligem arayre (: layre) E 854; arreyre P 4558. — U 
nach franz. Art hat vereinzelt derier bei Ao 2082 und stets 
cheyöro PP 1246, + ia: cheyertö PP 1224; 1226 etc. Vgl. 
waldens. cadiera cf. Jahrb. IV, S. 378. 

$ + u Element. Suffix -ellus. Vocalisation von l tritt 
nur bei folgendem -s ein. Die Schreibung ist verschieden. 
Ao kennt nur - eos: marteos Ao 3546, 3581; cyseos Ao 3547; 
beos Ao 189, 1299, 2530, 3660, 3764. E hat Schreibung 
-eous: beous E 9, 479, 635; claveous E 2570, ebenso beou 
bei PP 3810; agneoux PP 4660. Ae hat nur Schreibung 
- eux : tropeux Ae 380; troupeux Ae 632; claveux Ae 631, 
1670, so auch einige Male bei PP: beux PP 194; noveulx 
PP 162. Zuweilen wird die Vocalisation nicht ausgedrückt: 
ganteis E 968, so besonders bei P und PP: beiz P 233, 
PP 193; novelz P 3133, PP 865. Auffallend ist die Schrei¬ 
bung in angiols P 712, archangiols P 713 neben angils P 
4500, PP 2567, 2571. Im Waldens, unterblieb die Vocali- 
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sation stets. — $ + v im Auslaut gibt meist -eo(u) : greou 
(grevem ) Ae 1921, E 1879, P 765, PP 3825; breo ( brevem) 
Ao 1468, 3808, ebenso waldens. Schreibung breou haben 
E 2401, P 1147, PP 1127; ferner breu bei P 1648 und breau 
bei P 395, 750, 800. — g + u im Auslaut gibt meist io(u) 
wie im Waldens. Beispiele: Dio Ao 184; Diou Ae 36; yo 
Ab 55; you Ao 2276; miou E 2201, PP 362; Andriou 
Ae 35; romiou E 1524 so wie das analogisch gebildete Fern. 
romioua E 1524 (nicht -va wie gedruckt ist). Vgl. auch 
die Formen bei Mistral. Zuweilen erscheint e: ebreous PP 
3792. 

Franz. Entwickelung zeigen dim P 594, 3522, PP 92, 
130; beaus Ao 246; mieux Ae 2301. — Auf ostfranz. Ein¬ 
fluss ist zurückzuführen der Wandel von e zu a vor doppel r: 
quarre P 4668; sarro P 3150; saro PP 5026; ferner vor 
doppel l in damoysallo Ao 24; dann in tramble P 2782 
und convant E 1880 vgl. auch die Beispiele bei Görlich: 
„Der burgund. Dialekt^ S. 48. — Suffix -entern gibt franz. 
-ant in pleysant Ao 17; plazant E 680; defalhant E 681, 
vegnant Ae 136; tenans Ae 633; pardans P 3825. 

Vulg. lat. e (klass. lat. e, I). 

Wie bei offenem g findet sich Diphthongierung zu ie 
stets in nyer (nigrum) P 2593; nyero PP 4024; nieros P 
302. Wir haben also Ablaut vor i: nqiro, dann Diphthon¬ 
gierung. Ebenso provenz., waldens. und piemontesiscli. Ver¬ 
einzelt findet sich ie vor I in marvielho bei PP 851; grielhes 
(gryllus ) PP 4396. Höchst auffallend ist u&mple (3. Sgl. 
von umplir = implere) bei P 253, 249, daneben regelmässig 
emple P 3295. 

Umlaut von e zu i zeigen eine Reihe von Wörtern. 
Nach Sibilant, g: marci Ao 46, E 1103 so wie mit doppel«: 
marciis E 90; gramardis Ao 2945; grasmardis E 123; 
ferner sino (coenat) Ao 1546; plasir PP 370; plasyr PP 
3163. Vor I : mervilho Ao 57, botilho Ao 58. Vor und 
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nach n: tenirn (venenum) P 503, vortonig venimosP 5087 
neben venenoso E 2345. Neben syre (senior) findet sich 
einmal ohne Umlaut mosers bei 'Ae 433; ebenso in den 
Gallo-Ital. Predigten ed. W. Foerster. Nachfolgendes langes % 
erzeugte Umlaut in pris (prensl) E 269, 1607; der umge¬ 
lautete Vocal erscheint dann auch in der 3. Sgl. pris E 1610, 
2050 und beim Part. Perf. pris P 1951. Ebenso wirkte 
Plural 4 umlautend beim Pronomen: Uli Ao 2105, E 2598; 
aquilli E 2470, 2785; aquisti E 2610; ähnlich waldens.; cf. 
Formenlehre. 

Den Myst. eigentümlich ist die Behandlung von e vor - s . 
Ao schreibt hier meist doppel e, sonst findet sich ey und 
zwar meist bei Ae und E. Beispiele für doppel e: Vianees 
Ao 687, 3246; peurees (? pavorensem) Ao 3037; prees 
(prensum) Ao 2915; trees (= drei) Ao 2042; veguees (Cj. 
Ipf. von venir) Ao 2536; portees Ao 2289; crees ( credis) 
Ao 3064 und segrees (2. Sgl. Fut.) Ao 2805. Beispiele für 
ey\ preys Ae 82, 410, 798, E 686, 645, 719 und ohne - s: 
prey Ae 1729, 2270; entrepreys Ae 6, E 1896; promeys 
Ae 671; E 2199, 2748; meys (missum) Ae 578, 795, 1124 
und ohne -s: mey Ae 76, E 851; peys (= Gewicht) Ae 
2606; treys (= drei) Ae 31, 418, 1136, E 1927, 1456 neben 
einmaligem trieys bei E 1455, wo Analogie an sieys (sex) 
vorliegen kann, veys (vicem ) Ae 1377; corteys E 1213; pa- 
reys (— Wand) E 843; arneys E 1909; fozeys (3. Sgl. Cj. 
Ipf.) E 1582. — Bei P und PP begegnet nur vereinzelt^: 
meys PP 5419; entrepreys P 2495. Vortonig in paleysament 
(ital. palese ) P 1122. Sonst blieb e meist erhalten. 

e + i Element. = ey. e + dr: creyre Ao 1338, E 345, 
P 3578; veyre Ao 1055, P 2579, PP 1730. — e + gedeck¬ 
tes g: freyt {frigidum bei E 169 neben fr et bei PP 4572; 
fern, fredo PP 4136. — e + ausl. g: rey {regem) Ao 44, 
Ae 97; ley (legem) Ae 75, E 260 neben le bei P 997. 

e + u Element. Bei e + Is kommen in Betracht die 
Pronominalformen von illos; ecce , eccum tllos. Nur Ao hat 


Digitized by LiOOQle 


- 14 - 


keine Vocalisation. Sonst findet sich neben eilos , cellos 
auch mit Vocalisation eos E 2810; eous E 1948, PP 137; 
eoulx P 2886, 1515; seos E 1718; ceoulx P 3632; aqueous 
E 1864, PP 5629. Schreibung eu zeigt stets Ae: eux Ae 
379, 1021; ceux Ae 165, 169, 385, 407, 586, 590; seux Ae 
655. Daneben auch ohne Vocalisation ellous Ae 597, cellous 
Ae 430. — e + Labialis = eo(ü) wie im Waldens. Nivem 
gibt neou PP 5303. Bibere zeigt beore Ao 2958; beoure 
E 1699; beure PP 1903. Debet gibt deo Ao 913, 1161, 
2732, 3154; ebenso waldens. 

Franz, ist die Entw. von e zu oy in doy (debet ) bei 
Ao 359, 3172; feiner der Wandel von e zu ei vor einf. und 
gedecktem Nasal, plein Ae 1529, E 684, 1666; peyno Ao 
3551, 2115; seing P2913; meindres P22; costreing P2907; 
desdeing P 2910 etc. 

Vulg. lat. i (klass. lat. I) 

bleibt unverändert. Die Schreibung ist i oder y. Auf¬ 
fallend ist die vereinzelte Form veyo (vita ) bei Ao 1848. 
Nach Prof. Foerster durch Dissimilation von dem nach i ent¬ 
wickelten i zu erklären. In tren (frz. train) bei P 84, 1890, 
PP 1692 haben wir wohl folg. Entwickelung anzunehmen: 
a + i, dann ä + i = di, $i, e. Daneben mit -c Irene P 
2374,4312, PP 1267; ebenso bei Chabrand. 

i + u Element = io(u): viore (vivere ) Ao 75; vioure 
Ao 1563, E 105, P 400, PP 1704; rioux ( rivus ) P 1556; 
estioux P 3782; mantiou E 2847; abortiou P 458. 

Bezüglich des Reimes ist zu bemerken, dass sich i 
(iou) mit u (ui) gebunden findet: dire (: fure) E 1682; 
scripre (: conclure) Ae 2612; malieio (: astucio) Ao 410; 
rire (: fuyre) PP 4456; vioure (: enfure) E 104; vioure 
(: fuyre) PP 5166. Ebenso waldens. 
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Vulg. lat. o (klass. lat. ö). 

Gegen die heutigen Mundarten der Dauphin^ (cf. Cha- 
brand und Mistral) tritt die Diphthongierung in den Myst. 
noch sehr zurück, jedoch ist sie bedeutend weiter vorge¬ 
schritten als in den waldens. Texten. Bei gewissen Wörtern 
unterblieb die Diphthongierung stets. Andere diphthongie¬ 
ren regelmässig oder verhalten sich schwankend. 

Von tostum findet sich bei Ao nur undiphthong. tost 
Ao 2002- tantost Ao 114, 134, 154, 3023 etc. Die übrigen 
Myst. schwanken zwischen tost und tuest . Beisp. für tost : 
Ae 90, 94, 112, 198 etc. P 261, 4047, PP 481; tantost E 
667, 778, 1434, 1653, PP 88. Beisp. für tuest Ae 326,1683, 
1741, 2107, E 1980, 2433, P 2621, 4765, PP 2462, 2480, 
2166; tantuest Ae 20, 122, 1556, E 1218, 2360; ferner ein¬ 
mal ohne s : tantuet E 1493 und ohne - 1: tantues Ae 139. 
vgl. auch Chabrand. — In geschl. Silbe diphthongiert noch 
lueng P 1585; lueing P 267, 3224. 

In offener Silbe haben folg, einzelne Beispiele ui: 
muer (morit) P 3100; muero Ae 1822, P 648, 4567; da¬ 
neben wie im Waldens, muoro bei Ao 3248. Ferner uebre 
Ao 3633; huebre P 1775, 3167, E 372 neben einmaligem 
huobre bei Ao 3616 und ubre (Imperat.) bei PP 4339. — 
uö zeigen vereinzelt vuol PP 406; duol PP 407. Stets mit 
uö erscheinen fuoc (focum ) E 851, PP 1006; luoc ( locum) 
Ao 877, E 850 und juoc ( jocum ) Ao 3700, P 2; ebenso 
waldens. 

Abseits steht Ao durch den häufigen Gebrauch von eu , 
wofür die übrigen Myst. ui haben oder, falls ein i Element 
folgt, üiy, uy ( oy ) zeigen. Der Laut eu bei Ao findet sich 
in folg. Beispielen: 

vor I: veulho (■ voliat ) Ao 1045; veul ( volio ) Ao 521, 
1076, 1294, 3570; feulh ( folium) Ao 3063; argueul (orgo- 
lium) Ao 604. — Daneben findet sich einige Male ui ge¬ 
schrieben: uels im Reim mit feulh Ao 3063; recuel Ao 
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3225; melhas Ao 466. — Die übrigen Myst. gebrauchen 
stets uj: vuelh Ae 115, 370, 1925, E 175, 229, 336, 462; 
vuelho Ae 3, E 5, 927, PP 130; despuelho E 928; duelho 
P 66; uelli (gleum ) PP 1157; huelly PP 1163; huelli P 
3653; huelh (oculum ) PP 3082; acuelh P 4091. Aus den 
waldens. Texten sind nur folg, zwei Beispiele mit 116 anzu¬ 
führen: arguelh NL 90 G und cuelhon bei Herzog S. 433. 

Vor c (ch ) haben eu folg. Beispiele bei Ao: neuch ( noc - 
tem) Ao 511, 533 reimt mit profech Ao 897; neuhc Ao 3354 
im Reim mit congiet; heuch (gcto ) Ao 2202; peucho (poscat) 
Ao 787, 1317, 1181, 3155, 3171; peucho ( poscam ) Ao 468; 
peucha Ao 2307. — Sonst findet sich nur t^: nwecA Ae 
1320, E 1801, P 106, 929, 3213, PP 3721 { puecho Ae 270, 
E 424; cwecA ( coctum) P 930, 3214, 104. 

Einem eu bei Ao in eu (hodie) und peus (= possum 
und post) entspricht sonst Triphthong uey oder späteres uy . 
Beisp. für eu: eu (hodie) Ao 225, 251, 1121, 1642, 3440; 
3864; peus ( = possum) Ao 915, 1896, 2538; so wie ohne 
-■ s: peu Ao 1886, 3953; peus (= post) Ao 1682, 1948, 3216, 
3593. — Bei E erscheinen diese Wörter stets mit Triph¬ 
thong uey: huey (hodie) E 296, 302, 1043; uey E 596, 
encuey E 1322, 1528; ebenso in einigen waldens. Texten 
cf. NL. 15 G; pueys (= possum) E 211, 213, 1234, 1595; 
pueys (= post) E 256, 369, 450, 640. — Auch bei PP findet 
sich zuweilen Triphthong uey: ufy PP 293; pueys PP 289; 
pueysqueW 271; despueys PP 5536 jedoch zeigt die Mehr¬ 
zahl der Fälle späteres uy: enchuy PP 869; puys PP 
1216, 1725, 1893, 1925, 2313 etc. — Ae und P kennen nur 
späteres uy: uy (hodie) Ae 15; encuy Ae 1014, 1294, 

P 1849, 2381, 2507; huy P 731, 2722, 4162; puys (= pos¬ 
sum) Ae 34, 62, 2246, P 2605 so wie ohne -s: puy Ae 849, 
902, 1013, 2238, 2240; daneben einmal poy Ae 1515; puys 
(= post) Ae 32, 106, 109; puis P 16; despuis P 2600. 

Mit eu erscheint bei Ao noch aveu (apud hoc) Ao 
1729, 1788, 2253. Bei E findet sich stets auoy (fälschl. 
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anoy gedruckt) E 281, 340, 1301, 1500 etc. Vereinzelt sind 
avuy bei Ao 519u und avey bei Ae 1755, welche Form 
Diez Gramm. I, S. 109 als der Dauphine eigentümlich an¬ 
führt. — PP hat franz. avec PP 443. 

g + u Element = o(u): mou (movit) Ae 2421 ; nou 
(= neun) P 2331; nou (= neu) Ae 2420; Bgvem gibt büo 
bei Ao 367; ebenso im Waldensischen. Daneben Schreibung 
buou bei E 853, 854, 2546. Beachte noch eu in dem Worte 
eurge (hordeum ) PP 2587, 2589. 

Vulg. lat. o (klass. lat. ö, ü). 

Diphthongierung zu u£ durch Ablaut zeigen bueto P 
696, Ae 1933; buete P 2793 und sueffre P 3545. Daneben 
späteres büto P 3622; süffro PP 3563. Sonst bleibt geschl. 
o erhalten. 

x Suffix -osus — o(u)s , us. Die Aussprache ist bereits 
y. peoulhuso: ( gloriouso ) PP 3634; doloyruso (: joyouso) 
PP 581. 

Suffix -orem = o(u)r: paour (pavorem) PP 4141, 
4831, P 1466, 1643, 1663; daneben häufiger mit unterdrück¬ 
tem vortonig, a späteres pour (d. i. pyr) Ao 2340, 2317, 
PP 2615, 3199, P 1339, Ae 2453 etc. Ebenso mour (ma- 
jorebi) PP 3175, P 1936, E 1988, + s P 2266, 2452 etc. 
Auffallend ist die vereinzelte Form moshuy (— frz. monsieur) 
bei PP 929. vgl. auch die Formen bei Zacher: „Beiträge 
zum Lyoner Dialekt 44 , S. 43. 

Vor - n schreiben Ae und E häufig u statt o : nun (normen) 
E409, 450; compagnun E 126, 206, 211; rasun E 256; 
opiniun Ae 184; chaburn (= Ende) 1400, 1640; ebenso bei 
Chabrand; trayssum Ae 890. 

o + i Element. — oy: boys (buxus) E296; cognoysser 
PP 5105; doloyra (doloriat) Ao 3527; Umlaut zu ui zeigen 
puys (puteus ) P 2599; huys P 3541, huis Ae 704; waldens. 
= us , das von ostium (Umlaut üstium) kommt. Ferner 
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Zahlwort dui bei E 1799, 1034 etc. und tucli (totti) bei E 
42, 74, Ae 55. Im Waldens, meist tuit. 

Franz. Entw. zeigen pecheurs Ae 2591; besoing PP 
133; joing PP 134. 

Vulg. lat. u (klass. lat. ö) 

ist zu ü geworden. Entsprechend der Verdoppelung des c 
vor s findet sich ebenfalls bei Ao zuweilen doppel u ge¬ 
schrieben: scaus Ao 1961, 2212/2085,2102; nenguus Ao 
1962u; perduus Ao 3908. — y statt u zeigt vereinzelt fley¬ 
tos (= Flöte) bei P 2540. 

ü + er, gr gibt uyr bei P, PP gegen ur bei E, Ae, 
Ao. BeiSp. für uy: fuyre P 3880, PP 1071; destruyre P 746; 
conduyre P 2855, 4306, 3879; seduyre P 687, PP 1072, 
ebenso vortonig: fayre P 450; conduyrö P 297. — Beisp. 
für u: fure Ae 2151, E 2353; enfure E 104; destrure Ae 
152, E 2352, ebenso vortonig destrure Ao 426. Zu erwäh¬ 
nen ist noch das Pronomen aultrüy bei P 4488 gegen autru 
bei Ao 1861 u, 2512u. Das Waldens, zeigt ebenfalls je 
nach der hss. uy oder u: reduyre NL 118 C gegen redur{e) 
ibid. DG. — Zweimal im Ganzen findet sich Triphthong 
uey: fueyre bei P 3155 und destrueyre bei PP 181. vgl. 
auch die Beisp. beiGörlich: „Der burgund. Dialekt“, S. 100. 

lat. au. 

Regel ist Erhaltung des au. Paucum gibt stets pauc 
entgegen waldens. poc . Causa gibt meist chauso. Bei Ao 
findet sich auch choso Ao 1210, + s 1355, 13j66. vgl. wal¬ 
dens. cosas. — o hat ferner or (aurum) Ao 828, 3458, P 
1351, ebenso los P 4636 neben laus E 402; frou {fraudem) 
P 4568; aut gibt meist ho Ae 31, E 139, 171, P 89, PP 355; 
ou P 168. 

au + i Element. Gaudium gibt joy , welches mit play 
reimt: cf. Ao 3790, 3844, 3857. Vielleicht haben wir Aus¬ 
sprache jay , welche Form belegt ist bei PP 973, 1103, +s 
P 5297; ebenso bei Chabrand. 
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B. Unbetonte Vocale. 

• a) Vor dem Accent. 

ä« 

Abfall des anlautendem a zeigt die Wendung per 
mor (amorem) = „wegen“. So bei Ao 2487, 2604, 2588. 
Ferner beyo (abbatia ) bei Ao 1637, 2623, 2739; a ’gu = a 
agu) Ao 1390, 3711, P 1734. 

Durch Einfluss von vorausgehendem c ward a zu i in 
chivalier Ao 685, 2989, 2941, 3440, Ae 400, E 34, + * PP 
3071, 1258-, chivauchar P 2976; chinalho P 1954 neben 
canalho E 1968. — e zeigen cheval P 1144; chemyn PP 
5242; cheyero PP 1426; cheyerio (<catedra + Id) PP 1224; 
chescun P 1262, 3199, 4562, PP 734, 739. — manducare 
zeigt minjar bei Ao 2958 u; mynjar Ao 3635 neben manjar 
Ao 2981. 

Vor r schwächt sich vortoniges a häufig zu e: peraulo 
A 0 I 8 I 6 ; peraulas Ao 329, 1687; tersar ( *tardiare ) Ao 
3181, ebenso waldens. 

Ausfall des unbetonten im Hiatus stehenden a zeigt 
pour ( pavorem ) Ao 2341, E 940 etc., das in paar sich zu¬ 
erst zu 0 assimiliert hatte (s. po-our bei Chabrand). In den 
franz. Alpen heute nur noch pour d. i. py,r [W. F.]. Ebenso 
verhielt sich mour (< majorem ) E 1988, Ao 264u. Von ecce 
illac intus findet sich mit Unterdrückung des vort. a: eylens 
P 4858, PP 3747, 3749 und lens (illac intus ) PP 4391; 
ebenso bei Chabrand. Ferner eyssens ( ecce hac intus ) PP 
4419 neben seyns P 1675. Suffix -atörem gibt stets -our. 

Zwischen Haupt- und Nebenton ward a stets zu e ge¬ 
schwächt in monestier Ao 1673, 1769, 1775. 

a + i Element gibt vor dem Tone regelmässig ey: 
leyron ( latrönem ) Ao 2279; chapeyron (cappa + ator + 
onem) Ao 2278u; neben chaperon Ao 2010u; leysar (Jla- 
xare) Ao 754, E 599; daneben vereinzelt leussd (2. PI.) Ae 
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1417, 1972; leusan (1. PI.) Ao 3583, wo u für i eingetreten 
ist. Ferner meyson Ao 1026, P 20, Ae 240 etc. Hiermit 
verglichen ist der Gebrauch von ey im Waldensischen viel 
geringer. — Von rationem findet sich meist reson bei P 
45,133, 235, 638; ebenso seson (sationem) P 955. Vereinzelt 
ist reyson P 3132. 

a + u Element = au: taulier Ao 1025; auseaulx (*avi- 
cellus ) P 2012. Die Futur- und Conditionalformen von aver 
haben neben Formen mit au- auch solche mit ou- z. B. 
ouriouc Ae 39; oure PP 5489, E 1195; vereinzelt ist hör £ 
bei E 168, 171. Von legalitatem erscheint leota Ao 1443, 
3270, E 151; leouta E 660. Satullare gibt saular P 84, 
asoulä P 627. Einmal begegnet Schreibung saoular P 4189. 


e. 

Offenes und geschl. e können hier zusammen behandelt 
werden, da beide Laute vor dem Accent als geschlossen zu 
betrachten sind. 

Abfall des anlaut. e- hat ausser dem bekannten so, 
say, stets gleyso (ecclesia ) Ao 111,307, P 676, ebenso wal- 
densisch. 

Neben aquest (eccum istum) finden wir nach der Da- 
tivpraeposition a auch quest E 1352; questous E 657; quelas 
Ao 1770 wie im Waldens. 

Mit fantario bei P 2371 vgl. waldens. fantin . 

Anlautend und vor n(m) war e zu u in unfert E 683, 
unffert Ae 69; umplir P 296. — a zeigen annemy P 661 
so wie die Praepos. an (in) PP 283, 405; antre P 1512, 
2434, PP 137; ebenfalls vor Labialis in avangeli Ao 1598; 
daneben mit Trübung zu eu: euvangeli Ao 369, 395; ähn¬ 
lich ist eurrour Ae 176. 

Hier mögen auch die verschiedenen bei Ao vorkom¬ 
menden Formen von v et u angeführt werden. Ausser e, et 
zeigt Ao, abweichend von allen anderen Myst., häufig y Ao 
27, 45, 1089u, 1651, 1862, 2842, 3095; hi 1138, 1167, 2714, 
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Tiy 2433 daneben auch ey 1487, 2637 und einmal yo 2726. 
vgl. auch die Belege bei Zacher: „Beiträge zum Lyoner 
Dialekt“, S. 29 folg. 

Die Praepos. de ward einmal zu di bei E 923 nach 
ital. Art. Öfters begegnet do Ao 218, 293, Ae 2292, E 1730 
durch Assimilation an folg, o in honor. Auch als Praefix 
findet sich einmal domandar Ao 1531 wie im Ital., wo 
Einfluss des folg, m vorliegt. 

Ganz gewöhnlich ist der Wandel von e zu a vor r 
(vgl. umgekehrt Wandel des a zu e vor r ). Anlautend: ar -» 
mitage Ao 756, 1285. Inlautend: marci Ao 46, 447, 2965; 
darier E 1361; dariero E 1361; ebenso bei Chabrand; pdr- 
du PP 2094; esparvier {= Sperber) P 3856; ferner haben 
sämtl. Futur- und Conditionalformen von esser stets a. Selbst 
zwischen Haupt- und Nebenton vor r im Futur begegnet 
vereinzelt a in ereysarö E 2679. — o vor r (statt e ) zeigt 
vereinzelt legiorament bei Ao 780 (verlesen?). 

Erhöhung zu i vor r haben: girman Ao 2228u; sir- 
vento Ao 1669; virtu E 600; firma PP 1500. — Wegen 
des Hiatus ward e zu i in pyon [pedonem ) P 2646; pions 
P 112. 

Nach i ward e zu a durch Dissimilation in piatoso 
Ao 8, ebenso waldens.; daneben mit Ausfall des e: pitoux 
PP 1074. — Zur Tilgung des Hiats ward e eingeschoben 
in tuearey E 791, stolbiearey (— prov. estalbiar) E 1278. 

e + i Element. Praefix ex- vor consonantisch anlau¬ 
tendem Wort zeigt meist ey wie im Waldens. Beisp.: ey- 
chapar E 2604, PP 284; eyvel E 732; deyfiar E 1839; dey- 
liourar E 227; deysenturd (< discinctarare ) E 2319. Vorvo- 
calisch anlaut. Worte = eys : eysubliar Ao 960; eyssubliar 
Ae 34. Praefix minus- zeigt analog mey -: meiffar E 
1233; meychant E 2642. Dieselbe Entwickelung zeigen ey- 
raut' (heraldus) E 1764, 1809; eymage ' Ao?2776, E 386; 
reymer ( redimere) Ae 725 neben remer P 3561, PP 2000. 
Aequalem gibt eygal bei PP 1285, 5491 vgl. waldens. aigal 
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Joh. V, 18. Ferner eyquel (eccum Ule) Ae 614, 642, 880 
neben aquel Ae 612; eylens (ecce Mac intus) P 4858, PP 
3747, 3749 u. s. w. 

Spuren franz. Entwickelung zeigen damoysellas Ao 
1046; damoysallo Ao 24; moyan P 3044; moyen P 2955. 

i 

bleibt im Allgemeinen erhalten, u statt i zeigt prumier 
Ao 806, E 52, 482; prumieroment Ao 1808, Ae 158. Auf- 
# fallend ist promueroment Ao 2080, wo m einmal vor¬ 
hergehendes i zu o, dann nachfolgendes secundäres i zu u 
werden Hess — u zeigen noch opunion Ao 587 u, E 1347; 
oppugnium Ae 845, 948. Durch Dissimilation wegen des 
folgenden i trat vort. e ein in Phelip P 42, fenisses P 4022. 
Zwischen r im Futur fiel i in morrt P 4095; ferner in 
sentrö Ae 1962, 1966, 2440. 

i + u Element = iou: deliourar Ao 387, deyliourar 
E 227. 


o. 

Offener und geschl. Laut fallen wie bei e zusammen. 

Apocope des anlautenden o- hat reloge ( horologium) 
P 320. , " 

Vor r ward anlaut. o zu a in argueul Ao 604; vor l 
in Aloferno Ao 664; ferner in provenz. anc E 2175; hanc 
E 92, falls es von unquam kommt, s. Dz. Wb. 

Inlautend und vor r findet sich häufig Uebergang zu 
u , das nach Prof. Foerster nicht etwa blosse Schreibung 
ist, sondern wirklich bis heute ü gesprochen wird. Beisp. 
murir Ao 2338, 2961, 3589, P 731, 842; flurir Ao 843; 
durmir Ae 139; murtrir PP 4997; ferner vor und nach 
Labialis: cubrir PP 5543; ubrir E 370; uffrir P 1875; 
butar PP 5568; vor I\ reculhir Ao 1831, E 1184 und im 
Hiatus in juar (jgcare) Ao 833, Ae 8, P 10, PP 68 neben 
joar PP 276, 
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Schwächung zu e zeigen pregont Ao 991 , 1323; Ber- 
gogno Ao 952; seportar Ae 1115, 1192, 1614, sebeyran P 
3926 so wie zwischen Haupt- und Nebenton stets volentier 
Ao 1024, 1774, 1898; conegu P 1826; cognegu P 1933, Ae 
569. Trübung zu eu haben aveugla P 4298, PP 1582; 
deuptanso PP 183. 

Von bonum augurium findet sich vortonig beneurd 
E 530, 993, P 3508, wo eu aus vort. au + u entstand. 
Ebenso malleurä PP 432; desheura P 786. Daneben findet 
sich beneyrd E 575, P 1844, 1850, PP 3798; beneyrosos y 
P 2702. Vereinzelt ist benura PP 5118. Das Waldens, 
kennt ausser den Formen mit eu und ey noch benaura bei 
Hahn S. 689 und benira Joh. XIII, 17. 

Das erste o in desohonor bei Ao 3236, 2514, 2519 
beruht wohl auf Schreibfehler. 

o + i Element = oy: poyrey Ao 2701; poysanso Ao 
706, 852 daneben durch Umlaut puysanso Ao 644; ferner 
mit Umlaut nuyrir (nütrire ) P 837. — oy haben noch wie 
im Waldens, doloyros (doloriosus ) P 641, 684; amoyrous 
PP 3608; amoyroso Ao 2892. Schwächung zu ey haben 
doleyros Ao 3526; cogneyse PP 2851; cogneyssenso Ae 590. 

o + u Element. Statt ou findet sich zkweilen au wie 
im Waldens. Anlautend: autrocudanso Ao 693, 699; hau¬ 
trage Ao 3538; autrage PP 952, 3028, 5830; aultraige P 
148. Inlautend in vaultar P 2985; vautours P 5404; vaure 
(vglere + habet ) Ao 2021. Vgl. auch die waldens. Beisp.: 
mauteza , sepautura , paucin cf. Revue XVIII, S. 213 folg. 


ü 

ist wie betont zu ü geworden. Auffallend ist ayoar E 
1676 neben regelmässigem ajuar (adjütare) Ao 539, 847 — 
pülicella gibt piosela Ao 22; piouselas Ao 1047, wo viel¬ 
leicht nach ital. Art i aus l hervorging. 
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an. 

Lat. auscultare zeigt scotar Ao 1331 und escota Ao 
29* escotar P 117, ist also zu scultare geworden, wenn nicht 
mit Praefixvertauschung excultare anzusetzen ist. 

Regelmässig wird vortonig, au zu ou : repousar E 1927; 
noutonier E 1136, 1311; ouvir Ao 113, 210, Ae 43, 876, 
E 795, PP 146. Vereinzelt sind ovir (audire ) E 2694 und 
Polin PP 5440. Neben lousor (i laus + orem) erscheint ein¬ 
mal schon die moderne Schreibung laousor P 2523. 

b) Nach dem Accent. 

Die allgemeine Regel ist: Alle nachtonigen Vocale 
fallen mit Ausnahme von a. Sämtl übrigen Ausnahriien be¬ 
treffen entweder gelehrte und halbgelehrte Wörter oder 
flexivische Ausgänge. 

a Nachtoniges im Auslaut stehendes -a schwankt in 
Ao zwischen -a und -o; das Waldens, kennt nur -a. Beisp.: 
dona Ao 506; filha Ao 1867 neben dono Ao 1752; filho 
Ao 1708. Die übrigen Myst. haben fast ausschliessich -o. 
Bei fg. flex. -s haben Ao, Ae und E nur - as: donas Ao 1630; 
novellas Ao 1455, Ae 40; menassas Ae 974, 996; personas 
E 809; horas E 810. Dagegen findet sich bei P und PP 
fast nur -os: donos PP 586; causos PP 803; *msosPP804; 
finos P 229; armos P 309; larmos P 310. In der Verbin¬ 
dung Adj. + mente wird fern, -a ebenso behandelt, als wenn 
es im Auslaut stände, d. h. es bleibt entweder erhalten, wie 
öfters bei Ao, oder es erlitt Schwächung zu -o, vereinzelt 
auch zu -e. Als Latinismus ist anzusehen die Form mit -i: 
breoviment bei Ae 1736, 1741. Geht der Stamm auf -Z aus, 
so fehlt der Vocal meist: vilment PP 3897; humilment Ao 
1872. Trifft ausl. -a nach Schwund des vorhergehenden 
Consonanten mit betontem a zusammen, so fallt es: jorna 
E 720, PP 387; meyna (* mansionata) Ao 1043. Ganz ver¬ 
einzelt ist fretaa Ao 3269. 
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Lat. ? bleibt erhalten bei vielen Proparoxytona auf 
-■ ium: savi ( sabium) Ao 1387; fluvi E 2128; ody PP 3454, 
premy PP 4812; ebenfalls beim weiblichen Ausgange: glorio 
PP 227; memorio PP 228; istorio PP 6132; proprio E617; 
facio PP 222 neben faso E 1575. Doppel -i zeigt Hostacii 
bei E 2509 entsprechend waldens. judicii bei Herzog S. 433. 4 
Von principem begegnet zuweilen princi bei P 4006, 4* s 
P 5107; princy P 5282 entsprechend waldens. primpci Joh. 
XIV, 30; princi Joh. XII, 31. Es sind meist halbgelehrte 
Wörter. 

Ueber Erhaltung des -i als Pluralzeichen cf. Formen¬ 
lehre. 

Nach erhaltenem Doppel- r ward stets e angehängt in 
ferre Ae 1315, P 4325, PP 2884; torre Ae 1127, P 3276, 
3967; orres {horridus) P 4508, 4613. Ebenso im Waldens. 
und in der heutigen Mundart von Queyras. Ähnlich verhielt 
sich sorre (sor[o]r) bei Ao 144, 1655, 1758, 1766, 1788,1791. 

Einzelne Wörter zeigen sowohl Formen mit als auch 
ohne Sttitz-e. Beisp. sind: mond P 43; veyr P 3606; poyr 
E 652; poir E 675; far PP 2483; daneben fare PP 2454; 
poyre E 727; veyre P 3579; monde P 32. — Bei ausl. r 
mit vorherg. Sibilans wird Stütz -e zwischen beide Cons. 
eingeschoben, also r vocalisch: cognoysser PP 5105; greyser 
{*creksere) PP 6095; venser E 1688; esser E 1723. — An 
Stelle von -e wurde zuweilen des Reimes wegen -o ange¬ 
hängt: ferro P 3696; aguerro (Inf.) PP 216; siro {senior) 
P 2733; einmal begegnet ausserhalb des Reimes pauro 
(Mask. Form v. pauper ) Ao 483. 

Lat. o (um) bildet, wenn im Latein ein betontes e 
vorausgeht, mit diesem Diphthong io: Bio Ao 168; "Diou 
Ao 1168; yo Ao 56; you E 58 etc. %Die Wörter auf -oZ: 
aml Ao 3578; apostol Ae 77, E 511 ^apostoul PP 3124; 
dissipol Ae 519 sind halbgelehrte oder Lehnwörter. 

Ueber Erhaltung des flexivischen -o bei der 1. Sgl. 
Praes. Ind. und beim Pronomen (Mask. PL) cf. Formenlehre. 
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C. Konsonanten. 

Liquiden. 

/ 

1 . 

Vocalisation von l wird nach dunklen Vocalen (a, o) 
durch u ausgedrückt. Sie erscheint vor Dentalen und zwar 
meist vor t : aut Ao 1286, E 143 so wie mit graphischem l : 
ault Ae 342, P 37, 56, 77; PP 537; faut E 1243; asaut 
E 1903; moult PP 89. Vor s (c): faulx PP 1056, faulso 
P 319; maulx PP 1054; vaux PP 1(353; chavaus (< caballus ) 
E 841, 844; chausas (calciatus ) Ao 3030. In der Schrift 
unterblieb Vocalisation zuweilen vor s: mals E 1175; ani¬ 
mal s E 1176; fals Ao 402. 

Nach hellem Vocal e wird vocalisiertes l meist durch 
o(u) wiedergegeben. Nur Ae schreibt stets u. In Betracht 
kommen Suffix -ellus und die Pronominalformen von illos , 
ecce illos . Beisp. cf. Vocale. 

Zu bemerken ist auch, dass P u. PP wegen des häu¬ 
figen Setzens des graphischen l zuweilen l irrtümlich dort 
setzen, wo es etymologisch nicht berechtigt ist; z. B. ju- 
youlx P 34^5; dessoulx PP 82; tulx(tu) PP 494; repaulx 
P 2518. 

Ausfall von l vor einem Consonanten zeigen mot 
( multum ) Ao 160, 1342, P 4545; atre (alterum) E 287; 
atrecy E 1893; hotragar E 1027; mavaso E 850; eychafar 
E 2428. Abfall im Auslaut hat ta (talem) Ae 1058. 

Intervocalisch wird l häufig doppelt geschrieben: hellas 
Ao 2347; voller E 61; tallo P 497; escollo P 1511, 1028. 
— Wechsel zwischen l nmd n zeigt malencolio P 1008, 
malencollio P 3305 neben malenconyo Ao 1433 und malo- 
encognio (■ melancholiam ) Ao 2926. 

Franz, und von unsicherer Etymologie ist marfondu 
P 340, 1978. 
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Für l findet sich keine einheitliche Schreibung. Ao 
bezeichnet / meist nach provenz. Art durch ZA; im Auslaut 
steht auch nur -Z: perilh Ao 3508 neben peril Ao 2232; 
ebenso bei Ae und E. — P setzt häufig noch ein i davor: 
conseilh P 1084; aureilho P 4662; reveilho P 4664. Zu¬ 
weilen begegnen die Schreibungen: lly, ZZi, U\ huelli {oleum) 
P 3653; vuelli (voleö) E 62; ßly PP 1165; mealio E 117. 
— I hat sich zu h (lautlich i) verflüchtigt in merviho E 
1241; veuhes PP 47; soleh PP 794. 

Eine Neigung des I zu i zu werden verrät das Bei¬ 
spiel miey {melius) E 906, + s P 1074, 1666, PP 54, 436. 
Einfaches l wird durch Ih bezeichnet in selhel PP 2938; 
solhel PP 1439, also l und T umgestellt. Ferner talhz PP 
4669; cruelh Ae 1675. 


r. 

Wie l so wird auch r zwischen Vocalen zuweilen 
doppelt geschrieben: marri E 1398; emperrour E 604. 
Wandel von r zu l vor b zeigen älbalesto P 3530 und albre 
Ae 778, Ao 3873, P 3557, daneben einige Male aubres bei 
PP 162, 134, 2945, wo r durch l zu u ward; vgl. aoubre 
bei Chabrand. Ebenso entwickelte sich auver {arvere) 
PP 182. Intervocalisch ward r zu l in prevalicatour PP 
3666 neben prevaricatour PP 3047. In salvajuro E 636 
und salvajuno P 4521 haben wir entweder Wandel von r 
zu n oder verschiedene Suffixe. Auslautend ward r zu l in 
Lucifel Ao 675; bateal E 2355; fal P 2522; pel {per) Ae 848. 

Versetzt wurde r in predre Ao 3312; presona Ao 
2304; presonnage Ao 3621, 3622; fruniren E 921; torbarey 
P 513; tromentar P 1949; troment PP 6027. 

r erzeugte in der vorhergehenden Silbe ein zweites 
r in tresor Ao 348; gorvernor Ao 3632; sernor PP 712 
Unorganisches r hat noch parpalhon P 3659. 

Ausfall .von r zeigen ausser dem bekannten penre Ao 
416, 2050 und dos Ao 247 noch sevicio P 1319; im Aus- 
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laut: foze (fulgur) E 860; ferner propi PP 4111 ; oprobi 
PP 2002; vor flex. -s verstummte r in chivalies Ae 249 
und rebus (:reburrus ) Ae 940. Nur in der Schrift ist 
es in Fällen wie secors Ae 131 (: noiis) etc, wie die Reime 
zeigen. — Öfters begegnet Abfall des End-r beim Infinitiv: 
conoyse E 1206; ese E 1207; teme E 53, 2340; estende 
Ae 965; endura Ae 800; esse PP 3011, 5472. So stets in 
den modernen Dialekten. 


n. 

n vor s ist schon im vulg. Lat. gefallen. Vor Dekli- 
nations-s finden sich Beispiele mit und ohne n: mas Ao 
140; ples Ao 1785; bes Ao 1284; compagnos E 1894 neben 
compagnons Ao 3525, E 1861; bens Ao 148; cosyns Ao 906. 
Wir sind in einer Gegend, wo beide provenz. Strömungen 
zusammenstossen. s. Suchier Karte VII im Grundriss. 

Vor Labialen wird n durch Assimilation zu m : empa- 
radis Ao 3888; em my P 798. 

Gruppe vn ward zu v: joves P 1919, E 1954; jouve 
PP 4354; ebenso Steve PP 2344 und orphe P 398. Ver¬ 
einzelt ist joynesso P 960. 

Gruppe nr blieb unverändert bei Ao, Ae und E: 
tenrioue Ae 976; venre E 666; senres E 2606; ebenso im 
Waldens. P und PP dagegen haben nach franz. Art Ein¬ 
schub von d : tendre P 4766; mendre P 1936; covendre 
P 1866; vendre PP 2185; ondra PP 2848; engendra PP 
3872. 

Im Auslaut und nach vorherg. Vocal blieb - n . Die 
Schreibung -m begegnet häufig bei Ae und E: faysum Ae 
1940; chascum Ae 231; chamim E 73; afim E 302; matim 
P 74, 156, Sonst nur vereinzelt, z. B. venim bei P 503; 
dalphim bei Ao 45. -ng statt n zeigt meist ung (unum) 
Ao 366, 483, 510, E 77, 385; vung Ae 22, 87. Bei PP er¬ 
scheint meist Schreibung ungn: PP 997, 1074, 1086, 1177. 
Neben tren (frz. train) P 84, 1890, PP 1692 finden wir mit 
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-c: trenc P 2374, PP 1267; genau so bei Chabraud. Die 
Ableitung von trahimen ist nach Prof. Foerster sehr un¬ 
wahrscheinlich, da auch provenz., ital. nur trahin , trahinar 
erscheint. Vereinzelt ist bet (bene) bei E 304 mit unorg. -t. 

rn im Auslaut erfuhr verschiedene Behandlung. Bei 
Ao finden sich Formen mit erhaltenem und solche mit ab¬ 
gefallenem -n : jorn Ao 224, 231; enfern Ao 705, 954, 
3296;* charn Ao 422; daneben char Ao 1512; enfer Ao 
437, 388; jor Ao 95, 2767. Nicht selten ist an Stelle des 
-n ein unorganisches -1 getreten: govert Ao 571; infert P 
274; yort E 179; jourt P 2334; chart E 2720. — Umge¬ 
kehrt trat - n für -t ( d ) ein in sen (sitem) Ao 98, 56, 2980, 
PP 4572; marin E 1335; nepbon Ao 1229, 1248, 1265; 
hon (aut) Ao 3557; an(apud) Ao 1674 und pron P 3076, 
PP 2140. Herr Prof. Foerster bemerkt hierzu: „Einiges 
verlesen,, wie vielleicht nepbon, das nepbou sein könnte; 
ebenso hou statt hon . Sonst kann es nur falsche Schreibung 
sein, wie es bei den Mundarten, die -n abstossen, auf der 
Hand lag. Nur für pron sichern die heutigen Mundarten 
das -n als wirklich gesprochen .“ Von ecce sic erscheint 
eysint E 1959; eysintos P 2137, 3711; ebenso cosint E 283, 
cosit E 248. 

n. Ao, Ae und E bezeichnen die Mouillierung meist 
durch gn\ tegno Ao 963; vergogna Ao 216; besogn Ao 742 
neben besog Ao 2309; vgl. auch partag E 1675 und hug 
(unum) E 1001, wo der Abkürzungsstrich fehlen kann. P 
setzt wie bei I noch ein i davor: seignors P 1, 2425; be- 
soigno P 72; veignon P 52; gaignar P 288. PP zeigt meist 
ngn: sengnor PP 894; sengnours PP 1168. 

Mouillierung von intervocalischem einfachem -n- durch 
folg, i hat pugnir bei Ae 1401; pugnition Ae 1396. 


in. 

Merkwürdig ist die Schreibung n für ursprüngl. m 
vor Labialen. Dieser Wechsel des m mit n ist wohl ebenso 
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zu fassen, wie die Schreibung m für ausl. n , d. h. lautlich 
sind m und n gleich. Dasselbe Schwanken findet sich 
ebenso in lateinischen und anderen romanischen hss. und 
muss sein Lautwert in jedem einzelnen Fall untersucht 
werden [W. F.]. Dazu kommt, dass auch graphisch der 
Abkürzungsstrich über einem Vocal unterschiedslos m und 
n bedeutet. Beisp. für n st. m: conpagnon Ao 916; 
conprar Ao 1904, 2117; hunblament Ao 502, 525,* 530; 
senblant Ao 1258; tonbar E 2089, PP 841. 

Aus Assimilationsgründen ward m vor t zu n in dondt 
(zu *domitare) PP 2141; Vando i^amitd) Ao 1330, 1355 
etc; santier PP 1958. 

Im Auslaute ward -m ebenfalls zu -n: non (nomen) 
Ao 586, PP 286; fan (fame) PP 4572; ferner stets in der 
1. PI. beim Verbum, cf. Formenlehre. — Zuweilen trat noch 
ein p an ausl. -m. z. B. temp Ae 1390; fermp Ae 2375 
neben ferp PP 5516 und verps (vermis) PP 5898. Ebenso 
bei Chabrand. 

Gruppe mn wird’meist zu n vereinfacht. Inlautend: dona 
Ao 277, 506; donos P 1; fern Ao 2341, P 433, 5B5 573 
etc., daneben femo PP 864, 811; auslautend: daü PP 5689. 

Dissimilation zu Im hat dalmage bei PP 566, 1070, 
1088; dalmaige P 3543, 3545, 4488. Sonst erscheint da¬ 
mage Ae 1792, E 1108. 

Gruppe ml gibt mbl in messemble PP 263; ensemble 
Ae 676, P 4129; daneben ensens Ae 202, E 1801. Ebenso 
bei Chabrand. 


Labiale. 


P* 

• Intervocalisch erlitt p Schwächung zu -b-\ saber Ao 
362, 720; achabar (*adcapare ) Ae 914; chabum (=Ende) 
Ae 1400, 1640, 2007 (s. Chabrand S 134); ribo (ripa ) P 
2615; crebo (crepat ) PP 3688; chabio (caplta) PP 197. 
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Neben sobellir Ae 2418 findet sich ensevelir Ao 3817. v 
zeigt stets chavenso Ao 1995. Schreibung pb hat nepbon 
bei Ao 1229, 1248, 1265, 1358 und recepbuo Ao 1792. pv 
zeigt decepvenso P 1726. 

Im Auslaut erhielt sich p: recep PP 497*, lop E 551-, 
sap PP 3113 neben vereinzeltem sa PP 3030. 

Gruppe pr giebt br : Anlautend in bru'yno ( pruina) 
P4772. Ebenso bei Mistral. Inlautend: obro PP 355. Neben 
soabre {super) Ae 379 erscheint bei Ae zuweilen mit einge¬ 
schobenem m: sombre Ae 483, 228, 2538. — vr zeigen 
vereinzelt sovre E 821; couvre PP 2884. Ausfall von p 
hat wohl paure E 77. — pl gibt analog bl: coble {copulum) 
PP 5585; poble Ae 2322. 

Guppe pt verlor das p meist: acetar Ao 2448; chatal , 
{capitalem) P 4703; ate {aptum) E 1709; -ebenso vor d in 
sade (sapidus ) Ae 1799. Assimilation nach ital. Art hat 
Egitte bei E 2091, 2034, 2163. Neben hostal Ao 212 findet 
sich einmal autal Ao 776 (falls kein Druck- oder Lesefehler 
vorliegt). Anbildung an die -c^-Participien wie im Provenz, 
liegt nach Prof. Foerster vor in escrich P 1194, 1719, PP 
365, 839, 1142, 2807, 2808; rescrich P 4191; ascrich PP 
1194; sripch Ae 558; escricho Ae 10. Denselben Laut 
bezeichnet die Schreibung hc bei PP: rouhc (ruptum) PP 
2913; escrihc PP 1100. 

Gruppe p 4- / bleibt meist erhalten: sapio ( sapiam ) 
Ao 1035; sapio {sapiat) Ae 301; tropio (* tropiat ) Ae 317 
344, 466; tropian Ae 336; dies ebenso waldens. 

Daneben findet sich einige Male Entwickelung zu ch 
nach franz. Art: aprochar P2127; approchar Ae 2498; 
aprocho Ao 1183; sacho P 2968. 

b. 

Im Anlaut wurde b ausnahmsweise zu o in veso ( bestia) 
E 1188, 1189; vgl. vesso bei Mistral. 

Zwischen Yocalen trat regelmässig v ein: provar Ao 
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405; dever Ao 967; lavour PP 2536. Nach Ausfall von 
-b- ward ein hiatustilgendes -r- eingeschoben in erant bei 
E 340, 2111; vgl. waldens. derant Mc VI, 7. 

Gruppe bl. Vocalisation cf. Vocale. Suffix - abilem , 
-ibilem zeigt -able\ ~ible entgegen waldens. 4vol. 

Gruppe bt zeigt meist Ausfall von b: malates Ae 58. 
Auflösung zu u hat jauto (gabata) P 4699. 

Gruppe b 4- / blieb zuweilen: rabio PP 5846; enrabia 
PP 1978; chambia PP 3330; palatales ^zeigen sage\ rage , 
wofür P saige 336, 519; raige 992, 1925 schreibt. 

Entwickelung zu y (i) haben sayoment E 1409, 1470; 
royo Ae 1506 neben roge (st. rege) Ae 1456; ayo (habeam) 
E 2730; aid (habeatis ) E 884; deian (debiamus ) E 999. 
Daneben erscheinen die jüngeren Formen ohne -i-: dean 
E 812, Ae 2560; dea E 1723; ed (habeatis ) Ao 3318; ao 
(habeat ) Ao 802; vgl. auch d + I- 

Vocalisation des ausl. -b. cf. Vocale. 

* 


v. I 

Intervocales v fiel in paour PP 4141, P 1466, 1643 
etc. neben pour , wo vort. a + v gefallen ist. Im Auslaut 
trat, wenn ein betonter Vocal vorherging, Vocalisation ein, 
die nach a durch u , nach e durch o(u) bezeichnet wird. 
Beisp. cf. Vocale. Geht ein Consonant vorher, so fallt es 
spurlos; z. B. pols (pulvis) PP 4602, E 2606 (heute pous 
s. Chabrand und Mistral); saulx (salvus) P 3712 und cert 
(<cervus) bei E 551, 645, 387, wo -t unorganisch ist. cf. -rn 
im Auslaut. — Ebenso fiel v stets in cita PP 1052, Ae 2025 
gegen waldens. cipta. 

Gruppe v + I gab g und zwar meist noch ein o(u) 
davor gesetzt: legier Ae 90 aber aleogement Ao 3723; 
aleongament E 2718; abreougar Ae 125; gbreougaren 
E 1788. 
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f. 

Zwischen Vocalen fiel f in crucyar PP 4321; sacriar 
Ae 253. Ersatz des intervocalen f durch g in pregont Ao 
991; pergont E 1003, 2492 beruht nach Prof. Foerster auf 
Anlehnung an Wörter mit -cundus (vielleicht an fregont). 

Auf pr führt solpre (*sulpur ) E 2449, P 4773, 4789, 
Ae 2670; ebenso waldens., ostprovenz. und rätoromanisch. 


w. 

Deutsches w wird vor hellen Vocalen durch gu wie¬ 
dergegeben, vor dunklen Vocalen wird auch einfach g ge¬ 
schrieben: guero Ao 787; reguirdona E 958; aber gayre 
Ao 3009. 


Dentale. 

t. 

Intervocales t fallt: reffuaren Ae 432; ajuar Ao 539, 
847; muar PP 164; poer Ao 1527; Ae 1527 neben pouver 
PP 2276 und poyer Ae 332. Metipsum gibt mesme PP 
5858; fern, mesmo P 2813 gegen waldens. meseyme. 

Nach Muta oder Liquida ward stimmloses t zu stimm¬ 
haftem d: sanda Ae 41; cristianda E 2652, 2658, 2678; 
donde PP 2141; Vando Ao 1330,1355 etc.; clarda PP 1730, 
3799; sobdan (,subitanum ) P 565, neben sodanoment Ao 
1638; deysoda (desubitare) E 1797 ( dessouta bei Mistral). 
In asetar (* adseditare) E 1558 blieb t , weil es gestützt war. 

Eine orthographische Eigentümlichkeit von P und PP 
ist der häufige Gebrauch von ct für t: actendre P4567; 
quictoc P 4215; victoment P 4071, 4138; promecto PP 1425; 
tanctous PP 4406 etc. Diese Schreibung kennt auch das 
Waldens. cf. lectras Joh. VII, 15. 

Im Auslaut mit vorhergehendem Vocal fiel -t stets: 
gra Ao 1935, E 136, PP 910; volunta Ao 190, PP 911; 
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mari P 132. -d zeigt vereinzelt citad E 265. Neben tot (tot- 
tum) begegnet to Ao 81, Ae 2394, 2585, 2036. Statt - 1 
finden wir mit -c: quaquec (= Geschwätz) Ae 1059 neben 
regelmässigem quaquet Ae 2623 P 2180; umgekehrt erscheint 
dann auch -t für ursprüngl. -c in eyssot P 4453. Bei vor¬ 
ausgehendem rij r, finden sich Formen mit und ohne -t: 
tant Ao 74; pari Ao 536 neben par Ao 544, 1681, 3982; 
tan Ao 603. In Betracht kommt noch die 3. PI. beim Ver¬ 
bum, wo Ao stets -t erhalten hat, während die übrigen Myst. 
übereinstimmend mit dem Waldens, kein -1 zeigen. Beisp. 
cf. Formenlehre. Abfall des ausl. -t nach s zeigen tantues 
Ae 139; aques P 4083; forös E 1704; dann lat. est, das stets 
ohne -t erscheint. 

Gruppe tr wird nach provenz. Art zu yr (ir) aufge¬ 
löst. Beispiele wurden schon bei den Vocalen gegeben. 
Schwächung zu dr wie im Franz, zeigen ladre (latro) E 
2716; padron E 1103. Ebenfalls franz. ist der Wandel zu 
rr: porrios PP 177; larron PP 1086; norrir PP 2946. 


d. 


Zwischen Vocalen fiel d: peounalho E 1068, 1807; 
Juyos Ao 383u; nuo Ao 1585; louar Ao 3172; fianso Ao 
2291; peolh Ao 3062; creo Ao 1881. Hiatustilgendes v 
findet sich häufig nach au: auvir P 4600, PP 2511; ouvir 
Ao 113, 210, 211; jauvir P 4599; clauves PP 3795, 3803; 
louvar A o3154; louua (fälschl. louna geschrieben) Ae 1369, 
2292 etc.; ebenso im Waldens. Der provenz. Wandel von 
-d- zu stimmhaftem - z- ist nur vertreten in azerens (adhae - 
rentern) bei Ae 376, 2089, daneben aderens PP 661. 

Auslautend mit vorhergehendem Vocal fiel -d stets: fe 
Ao 55, 97, 460; pe Ao 794; nu E 78. Nach n , r, trat meist 
Verhärtung zu t ein: gart Ao 1390; pert Ao 1597; pregont 
Ao991; daneben mit -d: grand Ao 1179,2171; mond Ao 
81, 996. 
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Gruppe d+I gab durch Combination mit vorausgeheü- 
dem e den Diphthong ey , der später zu e oder durch Um¬ 
laut zu i ward: enveyo (invidio ) P 5216; veyan Ao 684; ' 
meyant P 2465, neben vean Ao 2160; enveo PP 1401, E 
930 und envio PP 3190. Im Auslaut erscheint stets -y, 
welches mit dem vorherg. Vocal einen Diphthong bildet: 
mey Ao 3148; croy Ao 3603; joy Ao 3790, 3844. Die En¬ 
dung - du(c)are, -di{c)are zeigt nach n-gar , - jar: mangar 
E 1232; manjar P 1856; vongar Ao 3300 — * tardiare 
gibt tarsar E 182, 320; tersar Ao 3481. Ebenso waldens. 
Auffallend ist die Sehreibung cA in provichä Ao 2723. 


s. 

Bei anlautendem s impurum fehlt das prothetische e- 
häufig und zwar nicht nur in Fällen, wo das vorhergehende 
Wort auf einen Vocal auslautet, sondern auch bei vorher¬ 
gehendem Consonanten. Beisp. nach vocalisch ausl. Worte: 
scuyer Ao 1790; scus Ao 2240; scripturo Ao 378; nach 
consonantisch ausl. Worte: spons PP 895; scuyer Ao 686, 
1877; scuus Ao 2285. Diese Eigentümlichkeit herrscht in 
noch grösserem Umfange im Waldens. Hierzu ist zu be¬ 
merken, dass metrisch das [e] immer als Silbe zählt, cf. 
Foerster's Fussnote in den. Gott. gel. Anz. 1888, S. 791. 
Neben nicht e- erscheint e in der Schrift ebenso häufig: 
establet Ao 366; estreno Ao 3550; escuyers E 174; estal- 
biare E 1871; estalbid E 1873 und stolbiearey E 1278. Die 
Etymol. dieses Wortes, das auch in waldens. Texten vor¬ 
kommt, ist unbekannt, stare gab wie im Waldens. fast 
stets istar Ao 1260, Eil, 271, P 4, Ae 102. Vereinzelt 
erscheint esta E 226, 2100; estarey E 2520 und einmal sten 
Ao 217. 

Statt s- findet sich vor Vocal häufig c- geschrieben: 
cen Ao 1550, 2049, 2592; cenblant Ao 1144, 1178; ce (2. 
PI. von esser) Ao 1443; ce (Pron. Reflex.) Ao 1401, 2070, 
2720; cio (siat) Ae 420, 2147, 2159. sc- haben scio E 611; 
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scay (sapio) P 3584, PP 444. c im Inlaut zeigen falceta 
Ao 3162; atercint E 1957. 

Wandel von s zu i vor t zeigen folg, einzelne Beisp. 
foychz (fustis ) P 4326,4420, 4438; foytan Ae 1472 (add. 
post.) treytous Ao 159; beytiol E 1218; eytable Ae 945. 
Bei Ae und E erscheint, abweichend von den übrigen Myst. 
häufig seyt (ecce istum ) E 147, 228, 701, 707, 1218; ceyt 
E 1341, Ae 934, 1384, 2311, 2318; fern, seyto E 1226, 
ceyto Ae 1958; seytos E 1478; seytas E 2373. 

Vor ch zeigen noch y: meychent E 925; eychino (skina) 
Ae 1438. Diese Entwickelung von s zu i kennt auch die 
heutige Mundart von Briangon. cf. Chabrand S. 6. 

Häufig verstummte s vor t: ceto Ao 85, 965; aquet 
P*1906, PP 2675; notre Ao 1087; tantuet E 1493; meto 
Ao2501; hotaren E951; meytres (? früher mdistre) Ao 
1171. Ferner in bochage Ao 3368, 3423; chacun Ae 2117; 
ilo PP 610. Abfall des ausl. - s zeigen peu (possum ) bei Ao 
1886, 3953; puy (possum ) bei Ae 849, 902, 1013, 2238 etc. 
mey (mtssum) Ae 76, E 851; ferner soy (ecce hoc + est) 
Ae 1961, PP 159, 119 neben soys Ae 528; eia (sias) Ae 
577; vo (vos) Ao 2162; auch nach Cons. z. B. ver Ao 1461, 
men (minus) PP 4043. 

Unorganisch ist s in resnario Ao 1676; esmaige P 517; 
ymasge PP 2132; fuosc PP 3647. In grasmarciis E 123 
haben wir vor m Plural-«. Wandel von s zu r nach franz. 
Art zeigt varlet P 489, 3164. 

Flexions-« wird bei Ao und E nur durch -s wiederge¬ 
geben. Ae, P und PP schreiben daneben auch z oder x. 
z. B. quals P 1495 und qualz P 1495; filz P 989; douz 
(= zwei) Ae 31; x zeigen faulx P 333; tioux P 1554; toux 
PP 935. 

t + -«. Den Myst. P und PP eigentümlich ist die 
Entw. zu r, cs. Beispiele: haulch P 1076; tenench P 1154; 
toch (tottos) P 2864, 1258; in tuch (tötti) dagegen ist ch 
aus anderen Quellen hervorgegangen. Fenier dinch P 2015, 
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2116; mouch (muttus ) PP 3932; dann sei hier angeführt 
mench (minus) P 1395, 1639, PP 3768. Vereinzelt erscheint 
bei Ao hinch (intus) Ao 194. Schreibung chz haben sorchz 
(surdus) P 1338; muchz (mütus) P 1684; foychz (fustis) 
P 4326, 4420, 4438 und denchz (dentes) P 5330, PP 1280. 
Dieselbe Entwickelung zeigt die heutige Mundart von Gap 
und Embrun; vgl. Meyer-Lübke Gramm. I S. 565. Daneben 
haben P und PP auch die Schreibungen mit s , tz : dens 
PP 3750; haultz P 1089 etc. - ts begegnet zuweilen bei Ae: 
forts Ae 415; grants Ae 273. Sonst findet sich nur - s 
oder gänzlicher Ausfall der Gruppe wie beim Verbum 2. PI. 
cf. Formenlehre. 

ti + Vocal und lat. ce, ci. 

Bei ti + Voc. kommt in Betracht das Suffix -itia, das 
-eso, -esso gibt: nobleso Ao 1447; noblesso Ao 1610, 2881. 
-ezo zeigt vereinzelt vallentezo Ao 3443; -antia = anso\ 
-entia = enso oder latinisierende Schreibung = endo. Auf¬ 
fallend ist forjo (fortiam) P 3696 neben forso Ao 790. 

Im Auslaut findet sich ebenfalls -s: pres (pretium) 
Ao 1939. 

ce (ci) wird anlautend der späteren Aussprache ge¬ 
mäss häufig durch s- wiedergeben, (vgl. umgekehrt c für 
ursprüngl. s ): sertan Ae 879, PP 374; sertas E 213; sellar 
E 2743; serchar E 1028, PP 1364; sei (caelum) E 664; 
sino (coenat) Ao 1546. 

Inlautend findet sich meist - s -; vereinzelt sind plazer 
Ae 1594; dozsour Ao 859. Zuweilen wird nach Vocalen 
noch ein i entwickelt z. B. leysir Ae 2108; pleysent Ao473; 
reluysent PP 3191; nuysible P 661; nuyssent PP 2487; 
ebenso im Waldens. 

Im Auslaut wird ce, (ci) bei Ao und E regelmässig 
durch -s wiedergegeben: pas (pacem) Ao 2650, 2247; cros 
Ao 3873; vos Ao 3206 und vous (vocem) Ae 140 (falschl. 
vaus geschrieben). Bei Ae P, PP findet sich neben -s meist 
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x geschrieben: cros P 42, 65; pas PP 133 daneben pax 
P4, Ae 1191; crox P685; croux PP 1613; voux PP 3881. 

Gutturale. 

c. 

Im Anlaute und vor a ward c stets zu 6 ( ch ): chamin 
Ao 33, 242; chapel Ao 71; chantar Ao 877, E 663; chauso 
Ao 1389, P 287; chambo (* carnba) Ae 2251, + * P 4356; 
ebenso im waldens. Bestiari; sonst wald. schwankend. 

Vereinzelt sind cap E 387; canalho E 1968 und qua- 
nalho E 2671. Im Waldens, ist die Palatalisierung geringer. 
Herr Prof. Foerster bemerkt hierzu: „Die delphinatischen 
Mundarten gehören ausnahmslos zum ca-Gebiet; ebenso das 
Waldens, bis auf eines der Haupttäler. a — cc inlautend und 
vor a ist ebenfalls zu ch geworden: pecha Ao 943, Ae 601, 
E 8; bocho P 4192; ferner c bei vorhergehendem r, s: 
boschage Ao 1286; marcha Ao 1905; forcho {fürcd) PP 
3600; auffallend wegen des g ist das zugehörige Zeitwort 
furgöno (Imper.) P 4788, ebenso bei Mistral. — Wechsel 
zwischen ch und s(s) haben: meyschap P 3114 neben meyssap 
P 558; meysap P 696; eychapar Ae 414 neben eyssapar 
P 4747; eysapar PP 852; eyssapon PP 4407; eychino Ae 
1438 neben eyssino PP 3671, P 644; meschento PP 432 
neben meysento PP 1011. 

Vor i ward cc zu ch in pecchit {— picc + ittum) bei 
E 139,475, 1134, 1162,2748 und einmal bei Ae: pechis 
Ae 219. Ebenso in der heutigen Mundart von Queyras (cf. 
Chabrand). Die übrigen Myst. kennen nur petzt. 

Zwischen Vocalen fiel -c- aus: prear Ao 1232, E 68; 
juar Ao 833; fio (fica) E 1831; espios {spica + s) P 3536; 
foaso (focatia ) E 1577; eysualh {exsucare + alium) PP 
5533, 5259, 5545. Suffix -icare gibt übereinstimmend mit 
der heutigen Mundart (cf. Chabrand) stets - ear: marchandear 
Ao 2252; outrear (auctoricare ) Ae 1698, E 1477; folear 
P 1031; personagear P 6; festear PP 1285 und batear 
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(* bapticare ) E 267, 319, Ae 50, PP 876 etc. gegen waldens. 
-eiar: bapteiav Joh. I, 23 oder -Har cf. Joh. III, 11. 

Vor u erhielt sich -c- als g in segur E 1695, PP 3833 
neben seurs P 3968; ferner in agus {acutus) PP 1134 und 
legour (Vbsbst. zu Heere) PP 4457; ebenso bei Chabrand 
S. 85. Von locare findet sich lojar P 2563, 2452; loujar 
Ae 1767 und logar E 1949. 

Auffallend ist die Schreibung -ch- in beneysichan E 
2468 und presumicho (3. Conj. von presumir) Ae 227. 

Im Auslaut blieb c meist erhalten: amic Ao 1356, 1586, 
E 268, Ae 35; pauc Ao 218, Ae 22; die {dico ) Ao 273,851, 
E2217; malastruc {astrücus) Ao3283; malestruc PP 3904; 
benestrue P 716; plec (Vbsbst. plicare) Ae 1058. Nur gra¬ 
phisch findet sich ch für c in malestruch PP 258; dich 
{dico) Ao 64, E 812; Beizbuch PP 5709. Abfall des -c 
zeigen di Ao259; maloustru P 4270; la {Mac) E 2847. 
Auflösung zu -i haben: eylay Ao 108, soy {ecce hoc) E 37; 
auoy E 281, 340, 1301 etc. 

Ferner erscheint -i in der 3. Sgl. Praes. Ind. der¬ 
jenigen Verba, deren Stamm auf -c auslautet: fay {fakit) 
PP 3347, 3421; play PP 2154; seduy PP 2140; ebenso 
waldens. Vereinzelt findet sich mit Schreibung ch: aduch 
{addukit) P 3925. 

Unorganisches -c haben ausser dem bekannten fauc , 
vauc noch treue (frz. train) P 2374, PP 1267; das Pro¬ 
nomen youc bei P 1026; iouc PP 137, so wie häufig die 
1. Sgl. Praes. Ind. cf. Verbum. 

Gruppe cl gab gl: gleiso Ao 111, 307; segle Ao 2394. 
Ebenso ward er zu gr . Anlautend in dem bekannten gras 
Ao 3001; ähnlich in grapaux Ae 2677; gratar {= kratzen) 
Ae 1500; greyser i^creksere) PP 6095 add. post. Inlau¬ 
tend in lagrimo PP 4049; sagrament Ao 64; daneben mit 
yr: seyrament Ao 1960 und meyre {micrum) E 2483. ygr 
hat aygroment E 865 und niaygre Ao 3001. Nach u fiel 
c (g) oder ward zu y. cf. betontes w. 
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Gruppe ct wird intervocalisch meist zu it: profeytable 
Ao 1117; coytous Ae 2052; coytar Ao 1070-neben cochar 
E 364. Beachte die Form cepto bei Ae 509, septo Ae 521 
neben regelmässigem secto Ae 522. Im Auslaut bei vorausge¬ 
hendem Vocal tritt regelmässig -c {ch) ein: fach Ao 101, 722, 
E 149, PP 480, P 2708, sogar mit flex. - z: fachz P 2614; lach 
{lactum) PP 2053; dich {dictum) E 1237, Ao 1574, P 2708; 
cuech {coctum ) P 930, aber fern, cuyto P 4765; drech Ae 1936, 
fern, drecho E 37, 265 neben dreto PP 2656. „Es gibtThäler 
die fac , neben fern, fdita haben“ (Bern, von Prof. Foerster). 
Schreibung -hc hat oft PP: fahc PP 861, 938; dihc PP 956, 
1123; despiehc PP 3294. Ebenso vereinzelt neuhc bei Ao 
3354. Die Zwischenstufe -it zeigen perfait PP 45; benfays 
Ae 2571; ebenso meist im Waldens. „Ein kleines aber scharf 
begrenztes Gebiet hat fac ; die hss. zeigen noch Spuren des 
Schwankens“ (Bern. v. Prof. Foerster). Von Einzelheiten ist 
noch anzuftihren die {dictum) E 453 und dit PP 5008; 
ebenso benit E 410; beneyt Ao 2502, 3761. — Von fruc- 
tum findet sich übereinstimmend mit dem Waldens, stets 
fruc Ae 1721, E 1527, PP 2460, 2530, P 170, 194, 523, 
625. Vereinzelt ist frut bei E 2473 und PP 31 (add. post.); 
frutages PP 193 aber fern, fruchos PP 2945. Pactum zeigt 
! pat E 2198, ebenso waldens. und piemont. Auch nach n 
ward ausl. - ct meist zu -ch : ponch {punctum) P 555, 748, 
749, PP 725, 1327; vereinzelt ist ponh *Ao 3430; aponcho 
(Imper.) P 4787: ebenso bei Chabrand. Daneben erscheint 
point P 2644, 3083; poient PP 1152; in poyt bei Ae 1792, 
2154 könnte der Abkürzungsstrich über dem o fehlen [„piem. 
freilich fällt -{n) it“ W. F.] Ferner onch {unctum) PP 1157; 
unchuro PP 1163; penches {pectinem) P 4325; penchenar 
P 4336; penchuro E 1792. 

Gruppe cs {x) zeigt meist Auflösung des gutt, Elements 
zu i. Beisp. cf. Vocale. c fiel spurlos in josto {juxta) Ao 
192, 339 und halbgelehrtem test Ao 192, 341, 3159 etc. 
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Vor dunklen Vocalen wird qn meist durch c, vor hellen 
durch qn wiedergegeben. Intervocalisch ward qn zu gu 
in perseguent Ao 1551. qur ward zu gr: segre Ao 680; 
ensegre PP 5644 neben vereinzeltem seyre P 5181. Franz, 
ist suyvre P 3327. 

&• 

Charakteristisch für E ist die Schreibung y statt j in 
yoy E 2620, 2837; reyohi E 2056; ayanolhd E421; aya- 
nulharey E 482; goryo E 1240 und ayoar E 1676. Zwi¬ 
schen Vocalen zeigen y: payar E 443; payis ( pagensem) 
E 1755; trayont (tragunt ) Ao 3062. Ausfall des intervo- 
calen - g - ist regelmässig: yo Ao 56, lealment Ao 628; re- 
near Ao 903; gr ward zu yr in meyra (migratus) E 1411; 
ebenso bei Mistral und Chabrand. frigidus zeigt freyt E 
169 neben fret PP 4572, P 4762; fern, fredo PP 4136. 
Wandel von g zu z zeigt vereinzelt foze (fulgur) bei E 
860; sonst fouldre P 4663. Stammhaftes s hervorgegangen 
aus g hat auch pors (Sgl. Imper. v. pörrigere) PP 3673, 
3679; vgl. Inf. pouerzer bei Chabrand. 

Im Auslaut und nach Vocalen fiel -g spurlos oder ward 
zu - i : le (legem) P 997, + s P 3012, daneben ley Ae 75, 
E 260; rey Ao 44; reney (renegcit ) Ae 1418. Nach Con- 
sonanten trat Verhärtung zu -c ein: lonc E 2712; larc PP 
5625; sanc Ao 976, 2461 und sänge Ao 2454. 

h. 

Zu erwähnen ist der häufige Gebrauch von unorga¬ 
nischem h im Anlaut der Wörter, eine Eigentümlichkeit, die 
auch aus manchen anderen Texten des südöstl. Frankreichs 
bekannt ist. Beispiele: he (et) Ao 928, 1619; hi (ibi ) Ao 
852; ha {ad) E 212; hapres P 3821. Hiatustilgendes h 
zeigen crehenso E 541; Cahin E 757; reyohi E 2056; 
vehes PP 191, 588. 
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II. Formenlehre. 


A. Declination. 

Artikel. 

Maskulinum. Der Sing, zeigt im Nom. und Acc. 
stets lo(u) ; der Gen. dazu lautet del P 3680, PP 2811 oder 
dal Ao 13, 44, Ae 11, E 255, PP 231; der Dat. lautet al 
Ao 72, 106 und bei P, PP häufig au P 3525, 3654, PP 
1919, 2922. Vereinzelt ist ay E 238 nach ital. Art. 

Der Plural zeigt im Nom. bei E, Ae und Ao die 
Form li (ly) übereinstimmend mit dem Waldens.: li E 783, 
784, 1304 (zweimal), 1481, 2413, 2573 etc.; Ao 159, 172, 
574u, 3062, 3296; ly Ae 581, 626, 638, 720, 921, 1143, 
1157, 1776. Vereinzelt erscheint dann auch li in der Func¬ 
tion des Ace. so z. B. bei E 2201. Daneben hat Ao im 
Nom. PL zuweilen die Form des Acc. los Ao 2072, so wie 
ohne - s: lo Ao 2072, 1602. Nur lo(u)s im Nom. haben 
P und PP. Im Acc. herrscht in sämtlichen Myst. überein¬ 
stimmend lo(u)s , der Gen. PI. zeigt dals Ao 920, 1992, so 
wie ohne - s : dal Ao 908; ferner das P 3780 und des P 
1832, PP 147; der Dat. PL zeigt als Ae 49, so wie ohne 
-. s : al Ao 733, E 258. Bei P und PP finden sich wie im 
Sing, noch die vocalisierten Formen: aula^ P 2352, 2488, 
2760, PP 1595, 4102. 

Femininum. Der Nom. Sing, lautet bei E meist 
li E456, 611, 2102, 2416, 2678; zweimal findet sieh ly bei 
Ae 686, 1127 und einmal li bei Ao 2392. Ganz vereinzelt 
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erscheint dann auch li in der Function des Acc. cf. E 1112, 
ebenso waldens. Daneben kennen dieselben Myst. auch fern. 
la, das ausschliesslich bei P*und PP im Gebrauch ist. 
Der Plural lautet überall las\ vereinzelt ist los bei P 2702 
und les PP 620. 

in + Artikel = el Ao 1453, PP 548; PI. = es P 
129, 2697, PP 2837. 


Nomen. 

Die Substantiva der I. Deel, zeigen im Sing, -a, 
häufiger -o. Der Gebrauch von -a ist hauptsächlich auf 
Ao beschränkt, jedoch über wiegt auch hier -o. Der Plural 
zeigt die Endung - as bei Ao, E und Ae übereinstimmend 
mit dem Waldens., -os dagegen bei P und PP. 

Die Subst. der II. Deel, zeigen im Sing, bei den 
einzelnen Myst. keine bemerkenswerte Abweichung. Anders 
steht es mit dem Plural. Wie wir beim masc. Artikel ge¬ 
sehen, haben Ao, Ae und E im Nom. PL meist li, während 
P und PP lo(u)s zeigen. Damit hängt zusammen, dass 
bei vorausgehendem Artikel li das folg. Subst. Plural ~(i) 
zeigt, während nach los stets -s auftritt. Wir finden dem¬ 
gemäss: li pagam E 783; cristiam E 784; enfant E 374; 
garson E 1799; diable E 2413; Roman Ae 581; juyou Ae 
626, 638, 720, 921; menistre Ae 1776; diable salvage Ao 
172; conpagnon Ao 574u, 1027, 3296. Erhalten blieb PI. 
4 beim Zahlwort dui und den Pron. illi, aquilli , aquesti und 
tuch und zwar nur in den genannten Myst. Ao, Ae und E. 
(Belege s. unten.) Trotz des vorhergehenden Artikels li er¬ 
scheinen vereinzelt mit - s : li martirs E 2574; li enemis E 
1304. Auch das Waldens, hat neben allgemeinem PI. -( i) 
einzelne Fälle mit -s und zwar hauptsächlich in den nach- 
reformatorischen Schriften, cf. Hahn, S. 647—654. Im Ob¬ 
jectscasus findet sich überall - s . Bei P und PP findet sich 
auch stets -s im Subjectscasus. 

Bei den accentverschicbenden Wörtern herrscht 
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allgemein die Form des Acc. Eine stete Ausnahme macht 
das fern, soror . Der Sgl. zeigt sorre Ao 144 (acc.), 1655, 
1766 (voc.); der PI. sores Ao 1756 (nom.), 1680 (acc.). 
Stammbetonte Formen zeigen ferner compagns (compdnio 
+ s) Ao 246 (voc. pl.); mosers (sönior) Ae 433 (voc. pl.); 
serps PP 1674 (acc. pl.); coure ( cölor ) PP 682 (acc. sgl.). 

Die Indeclinabilia haben ihr stammhaftes -s be¬ 
wahrt: cors Ae 223, 820; temps Ae 243, P 4599; tenps E 
159; tens Ae 63. Auch im Waldens, findet sich cors , da¬ 
gegen stets ohne -s: temp. Den Myst. P und PP eigen¬ 
tümlich ist der häufige Gebrauch der späteren Pluralbildung 
auf -es: passes P 3307; brasses P 3952, 4049; braces P 
4356; voses P 4601. 

Die Declination der Adjektiva ist jener der 
Subst. analog. Bei P und PP erscheint auch hier die 
Pluralendung - es , wenn das betreffende Wort auf -s endigt: 
malvases P 2339; offeses P 2928; apreses P 2930; faulces 
P 2822; grosses PP 5694; vertuouses PP 5764. Charak¬ 
teristisch für Ae und E ist der Gebrauch der Pluralendung 
-eys (st. -es) bei fg. Beispielen: nostreys E 62, Ae 1020, 
.2374; autreys E 733, 2653; princeys E 743; joveys Ae 219 
und mit Abfall des - s : vostrey Ae 122. 

Die Adj. der III. Deel, erscheinen meist mit fern. 
-o z. B. grando Ao 956, P 4130, 4147. 

Die Komparation wird durch mais umschrieben. 
Von organischen Komparativen sind zu erwähnen mour 
( majorem ) P 1936, E 1988 etc.; mendre (minor ) P 1936; 
la melhor (stets Neutrum) Ao 2391, Ae 196, PP 5619 etc. 
und pire PP 5607. Die Superlativendung ist -isime: 
sernisime PP 2107; ebenso waldens. 

Numerale. 

Von duo erscheint bei E der Nom. Pl. Masc. dui E 
1034, 1624, 1547, 1799; duy E 1034 wie im Waldens. 
Dagegen dos bei P 4478. Bemei&enswert ist noch die 
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Form douge (duodecim) PP 2940; ebenso bei Mistral S. 815. 
Sonst doze Ae 858. 

Ordinalia sind: ters PP 1341; fern. PP 4087; 
nono Ae 345; desme P 1940; millesme P 2239. Die waldens. 
Endung - en ist den Myst. fremd. Franz, ist desenovieme 
Ao 334 u. 


Pronomen. 

Personale. 

a) Betontes Personalpronomen. 1. Pers. Nom. 
Sgl. yo Ao 55; yon Ao 2276. 

Bei P und PP findet sieh ausserdem mit anolog. - c: 
youc P 1026, PP 637. Acc. Sgl. mi Ao 66, 221, P 1068. 
Nom. pl. nos , nous\ ebenso Acc. Dann findet sich auch 
die später gebräuchl. Zusammensetzung nos autre Ao 30, 
welche weder die waldens. Texte noch Chabrand’s Glossar 
haben. 

2. Pers. Nom. Singl. Neben tu Ao 78 findet sich te 
bei Ao 2327, 3055, E 82, 2460. Auch nach Praepos. wird 
tu gebraucht, cf. Ao 477, 2842, Ae 1149 neben ti Ao 3112; 
ty E 1102. 

Nom. und Acc. Pl. lauten vo(u)s oder vos autre E 
882; vos autres Ao 2539, 1379. 

3. Pers. Maskulinum. Nom. Sgl. el Ao 34, 130, E 
143, 1111; elh E 826. Bei Ao begegnet noch al Ao 780, 
1311, 2562. Acc. Sgl. li Ao 2793 und luy E 1092 (zweimal), 
Ao 3244u. Der Nom. Pl. erscheint mit ursprtingl. Plural 
-i nur bei Ao, Ae und E. Beispiele: illi Ao 2105, 2173, 
2174, 2841 u. E 2598, 2759, 1245, 1750, 2443, 2476, 2146, 
Ae 595; ylli Ao 1293u; yli Ao 1089u, Ae 1753; ferner 
mit Abfall des L i: il bei Ae 2111, 2324 oder Schreibung 
ilh bei E 2643, 2767 wie im Waldens. Vereinzelt wird 
dann auch der Nom. durch die Acc. Form vertreten: ellous 
Ae 597, 2561; nur so bei P und PP. Der Acc. pl. lautet 
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überall etlos oder eos E 2810; eoalx P 1515. Bei E be¬ 
gegnet vereinzelt wie im Waldens, lor cf. E 2515, 2054; 
vgl. auch Görlich: Der Burg. Dialekt S. 124. 

Femininum. Nom. Sgl. Bei E erscheint vereinzelt 
illi E 2037 und il E 1113; vgl. die waldens. Form Uh. 
Sonst allgemein ela (o) Ao 1492, 1133 etc. Plural ela# 
Ao 1774, 1939. 

Neutrum. Io und la vertreten das Subject wie das frz. 
„iZ u und das deutsche Die Bemerkung Grtitzmachers, 

dass im Waldens, sich lo meist auf ein folg. Subst., la auf 
folg. Verbum bezieht, gilt auch für unsere Denkmäler. Be¬ 
lege für la Ae 359, 536, 855, E 212, 294, Ao 15; für lo 
Ae 871, P 748, 776, Ao 60, 1623. Elision V haben Ae 
1276, E 1600. 

b) Unbetontes Personalpronomen. Statt te findet 
sich einmal ta bei Ao 3038. Bei der 3. Pers. Sgl. lautet 
der Dat. des Fern, wie der des Masc. li Ao 1219 (fern.), 

47 (masc.). Das Reflex, ist • sy PP 4089 oder se P 61. 
Als neutrale Form erscheint o (hoc) Ao 232, 266; ho E 
465, Ao 544, P 1141. 

Possessivum. 

a) Betontes Possessivpronomen. Die Masc. 
Formen teo Ao 483 tiou Ae 2515 und seo Ao 1596 syo 
Ao 333 beruhen auf der Analogie der 1. Person. Das Fern, 
zeigt bei der 2. Pers. Sgl. neben toa Ao 467 auch tio Ae 
2320, P 4102. Ausserdem finden sich folg, jüngere Formen, i 
die analogisch an das fertige Masc. gebildet sind: myona ' 
Ao 3077u; tiona Ao 3739; syona Ao 2716; siouno PP 
1696; ebenso bei Mistral. 

b) Unbetontes Possessivpronomen. Masc. Singl.: 
mon y ton , son. Plural mons Ao 197, E 1177 oder mos Ao 
189, 504, 519, 523; sos Ao 136, vereinzelt ses Ao 49. Ganz 
vereinzelt sind mi (st. mos) E 2173 und sy (st. ses) Ae 2008. 
Fern. Sgl. ma, ta , sa ; Plural mas Ao 270; tas Ao 3878, 
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Ae 662. Einmal findet sich sy (st. sä) Ae 149, welche 
Form auch Zacher: „Beiträge zum Lyoner Dialekt“ S. 52 
anführt; ferner se (st. sä) PP 5889. 

Auf mehrere Besitzer geht zurück lor E 2513, häufiger 
mit -s : lors P 1152, 1474, 2697, E 2627. 

Demonstrativum. 

Abweichend vom Waldens., wo nur Zusammensetzungen 
mit eccum Vorkommen, haben die Myst. auch solche mit ecce. 

Maskulinum. Singl. ce Ao 555, 1116, P 3242; cet 
Ao 2385; sest Ao 101 oder mit eccum : aquest Ao 398. 
Der Nom. PI. erscheint bei E häufig mit Plural -i: celUYi 
2263; aquelli E 1645, so wie mit Umlaut aquilli E 2470, 
2785; vgl. waldens. aquilh. Mit iste erscheinen noch aquesty 
E 374; aquisti E 2610; ebenso waldens. Daneben zeigt 
der Nom. bei E auch die Acc.-Form aquelos E 2684; 
aquellos E 138; dies stets so bei P und PP: aquelos PP 
4112; aquellos P 1357,3642; aquestous PP 3211; cestos 
P 3196. Der Acc. PI. zeigt überall -os: cetos Ao 923; 
cellos Ao 1154, 3332, 3823 etc. Daneben finden sich auch 
die vocalisierten Formen: seos E 2840; ceous E 1473; 
aqueous E 1864. 

Femininum. Charakteristisch für E ist der Ge¬ 
brauch des Sing, auf - i: aquesti (Nom.) E 1159; (Acc.) 
1098; aquisti (Nom.) E 1194; ferner questi E 425. Auch 
Ao hat einmal aquesti Ao 1726u. Sonst erscheint die fern. 
Endung -o. 

Neutrum, eyso (ecce hoc) Ao 1821, neben so Ao 
1719, E 71 und sa Ao 2309; ca Ao 3765; ferner soy E 
37 und in Verbindung mit folg, est : soys Ae 35, 2605, so 
wie ohne - s: soy Ae 1961, PP 159, 1119. 

Relativum. 

que und qui werden ohne Rücksicht auf Zahl, Geschlecht 
und Kasus gebraucht; ebenso waldens. Daneben findet 
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sich unter denselben Bedingungen qualis mit dem Artikel 
gebraucht. Der Nom. PI. des Masc. zeigt bei E, abweichend 
von den übrigen Myst. liqual E 16, 1479; ly quäl bei Ae 
19. vgl. Artikel. Das Fern, zeigt im Sgl. liqualo bei E 
1258. PI lasquals Ao 1902. 

Inter rogativum. 

qui wird substantivisch gebraucht. Als Neutrum findet 
sich que Ao 265, 1005. Das adjektiv. Fragepronomen wird 
durch qualis wiedergegeben. Ausserdem haben die Myst. 
übereinstimmend mit dem Waldens, das Fragepronomen quenY* 
1344, PP 557 fern, queno P 3479, Ae 374 neben einmaligem 
queni Ae 1087; daneben Schreibung queyno Ao 1272, E 
241, 1336; PL queynas E 656. 

Indefinitum. 

quen que (— quicunque)JZ 1770; fern, queyno que E 611. 
Von tötti findet sich durch Umlaut tuch bei Ao 236 u, 739 u, 
740u, 926u, 927u, Ae 55, E 42, 74, 1859; trastuch E 1888. 
Vereinzelt auch in der Function der Acc. cf. Ae 78, 2153. 
Daneben im Nom. auch die Acc. Form tous bei Ae 471, 
1119. Sonst nur tous gebräuchlich, tot quant (= alles was) 
Ao 1205, 1283, E 441 etc. — Los uns , li autre E 2827; 
los ungsj li autre Ae 2568; los ungs , los autres Ao 2711. 
Beachte auch die masc. Pluralform quantous PP 5844; 
tantous PP 1673. Merkwürdig ist auch manchas (frz. maint ) 
bei Ao 617 u. 


B. Conjugation. 

Bezüglich der Personalflexion ist im Allgemeinen zu 
bemerken, dass, übereinstimmend mit dem Waldens., die 1. 

PI. stets in den Auslaut getretenes -m zu -n verwandelt hat. 

Infinitiv. Abfall der End -r wurde schon bei r \ 
erwähnt. Zu beachten ist die Endung -iar statt -ar in | 
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enserriar Ae 167; deyliovriar Ae 1175; decleyrar (decta- 
riare ) Ao 1796, Ae 869; ebenso waldens. 

An den Inf. schliesst sich an das Futur und Con- 
ditional. Die Endungen des Fut. sind: 

- ey, -es, -e, -en, -e(s), -en(t). 

Dem Watdens, sind -s bei der 2. PI. und -t bei der 
3. PL fremd; sonst stimmt es völlig überein. Bezüglich 
des -t bei der 3. PL ist dann noch zu bemerken, dass es 
sich nur bei Ao findet und zwar nicht nur im Futur sondern 
auch im Praesens, Imperfektum und Conditionale; die übri¬ 
gen Myst. haben nie -t. Beispiele: 1. istarey Ao 448; 
tirarei Ao 92; sabrey E 324; vereinzelt ist fayrö Ao 2184; 
porray PP 425 ist die franz. Form. 2. fares Ao 797, E 
279; layssarös Ae 571. 3. sarö Ae 196, Ao 118; fare P 
61, Ae 268. 4. daren Ae 132, 157; faren P 59; auren 
Ao 201. 5. far6s Ae 166; häufiger ohne - s: sare P 2129; 
trobarö P 2131; aure Ao 87; anarö Ao 3130. 6. venrren 
Ae 122; tuaren E 816 gegen metrent Ao 124; retornarent 
Ao 125 leysarent Ao 126 etc. 

Beim Participium ist wenig zu bemerken; das 
Praesens hat übereinstimmend mit dem Waldens, -t erhalten; 
beim Perfekt erscheinen Formen mit und ohne - s . 

Praesens. Ind. Die Endungen sind: 

I -as -os, -a -o, -a, -an(t ) -on. 

-o(c) -ou(c) -uc, -en, 

II u. III -es (-eys), —, -e{s), -on(t). 

Bei der 1. Sgl. und PI. stimmen also alle drei Con- 
jugationen überein. Was die 1. Sgl. anbelangt, so findet sich 
bei Ao stets o; ebenso waldens. (heute u) : juro Ao 97; 
amo Ao 1332; teno Aö 853. Die übrigen Myst. haben neben 
o(u) häufiger Formen mit unorganischem -c. Beisp. für -o: 
volo E 307; ufro E 138; für - ou : bateou E 466; fiou E 
440; volou PP 915; charjou PP 2262; für -oc: troboc Ae 
312; amoc E 539; voloc E 67, P 32; für - ouc: preouc Ae 
21, PP 71; creouc E 148; sabouc E 142. -uc zeigt fast 
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stets votue bei PP 65, 94, 105, 391, 776 etc. Es schliessen 
sich an die 1. Sgl. Imperf. (Conj. und Ind.) und das Cond.: 
amavoc PP 4162; gardavoc P 646; soliouc E 1399; sabiouc 
E 1530; aguessoc P 47; diriouc E 1531. — Die 1. PL zeigt 
stets - en , übereinstimmend mit dem Waldens.: demanden 
Ao 200; anen Ae 106, P 62; isten E 87; volen Ao 42; 
moren Ao 213. — Bei den übrigen Personen weicht die 

1. Conj. von der II. und III. ab. Die 2. Sgl. der I. Conj. 
hat -as bei Ao, (Ae, E): laysas Ao 782, 948; cudas Ao 
786. Bei P und PP findet sich - os: parlos P 4696; erros 
P 2283; ausos PP 804. Die 3. Sgl. zeigt o [Ao hat 
auch a\. Die 2. PL hat a: mena Ao 286; senbla Ao 1249. 
Die 3. PI. zeigt bei Ao - ant: alegrant Ao 574; menant 
Ao 616; sonst ohne -t: anan bei E 2466. Vereinzelt ist tuo 
bei Ao 594. Bei P und PP findet sich -on: trobon P 3642; 
curon PP 4217; procuron PP 4216; amon P 2683. — In 
der II. und III. Conj. hat die 2. Sgl. -es: tenes Ao 3046; 
mentes Ao 3278; creyes E 264 neben creys E 452 und 
crees Ao 3064. Auffallend ist die bei Ae und E vorkom- 
mende Endung -eys: cognoysseys Ae 1379; teneys Ae 2025; 
voleys Ae 2067, 2069; meteys E 1281; consenteys E 786. 
Die 3. Sgl. ist endungslos. Die 2. PI. zeigt - e: fase Ao 
1259; poe PP 4027, neben -es: dises Ao 277; poyes PP 
2925. Die 3. PI. zeigt -ont bei Ao: volont Ao 386; tenont 
Ao621; procedisont Ao 2395; cometont Ao 2904; venont 
Ao 927. Sonst fiel -t: venon E 2243; prenon E 2174; 
corron PP 994; procedon PP 803. 

Praesens. Conj. Abgesehen von Einzelheiten finden 
sich folg. End. 

I -e, -es, -e(-), -en (an), -e, -an. 

II u. III -o, -as, -o, -an (en), -a(s), -an. 

Das Waldens, stimmt hiermit im Allgemeinen überein. 
Beisp. für die I. Conj. 1. Sgl. done Ao 791; ame Ao 1500. 

2. illumines Ao 2295; amasses Ao 3057. 3. done Ao 187 
neben don Ao 1486, E 2242. 4. anan Ao 254 neben des - 
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packen PP 3135. 5. Ao 73; leyse Ao 2817; j?arta 
E 1512; mostre PP 476. 6. anon PP 5624. — Von Ein¬ 
zelheiten sind zu erwähnen bei der 2. Sgl. die Endung -eys 
(statt - es ) in gagneys Ae 574. Bei der 3. Sgl. bemerke 
die endungsbetonte Formen: multipliey bei P 470; criey 
bei P 2807; dann leyey bei Ae 1960, ebenso muöy (add. 
post.) PP 42. Merkwürdig sind auch die Conj.-Formen von 
trobar (*tropare). Wir finden die 1. Sgl. tropio PP 3661, 
ebenso die 3. Sgl. Ae 317, 344, 466; ferner die 3. PI. tropian 
Ae 336 und trapian Ae 1234 (add. post.), also wohl Anleh¬ 
nung an sapio. — Beisp. für die II. und III. Conj. 1. meto 
Ao 454; parto Ao 453. 2. rendas Ao 344. 3. rendo Ao 
2636; parto E 2239; defendo E 503; sapio (*sapiat) Ae 
301; chalho (*caleat) Ae 412. 4. partan E 900; sapian 
E 2151; prenan Ao 1702 neben prenen PP 121. 5. renda 
Ao 2632 oder mit - s : vulhas Ae 102. 6. partan E 186; 
vegnan Ae 201. — Inchoativformen sind: abolisses P 672; 
languisan (3. PI.) E 2362. 

Imperativ. Der Sgl. der I. Conj. hat -o: mango 
E 1191; sono E 1202; pilho E 1191, vereinzelt auch -e: 
done E 1185. Der PI. dazu hat -a: pensa E 2826; anna 
Ae 404. Auffallend ist die Endung -ey bei Ae: variey 
Ae 1830; estolbiey Ae 1012, 2554; eysubley Ae 2573. Der 
Sgl. der II. und III. ist endungslos: pren E 1387; atent 
E1161; soven E 2021. Der PI. hat -e: aduse E 2828; 
tenö E 2813. 

Imperfektum Ind. Endungen: 

I - avo(c), -avasios), - avo , - avan , -ava - avanit ), 

II u. III -io(c), - iasips), - io , - ian , - ia -ian(t) y on. 

Vereinzelt findet sich bei der 1. Sgl. pasioy E 1602, 
wo End-c zu -i aufgelöst ist. Während die 3. PI. bei Ao 
mit -t erscheint, fehlt dasselbe stets bei den übrigen Myst. 
Beisp. teniant Ao 1603; seguiant Ao 1602; ebenso im Cond.: 
conventiriant Ao 2840; penriant Ao 2839 gegen metian 
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Ae 878; poyan Ae 879; volian Ae 2493; solian E 1479, 
säbian E 2665; dann poyon bei P 412. 

Perfektum. Die 1. Sgl. der I. Conj. zeigt die En¬ 
dung -iey : aniey E 1585; baratUy E 1466; arrestiey PP 
397; ebenso aguiey (habui ) bei E 1936, Ae 2628. Nur ein¬ 
mal begegnet - ey in leysey E 1608, während das Waldens, 
stets -ey hat. Die 3. Sgl. hat -4 bei Ao, Ae und E: leyse 
Ao 1609; jure Ao 2281; passe E 2047; ame E 2033; pouse 
E 2048; monU Ae 926; mene Ae 927; done Ae 1190; 
ebenso waldens. P und PP dagegen haben meist -ec: mandec 
PP 657; anec PP 3281, 1602; entrec PP 832; auch bei 
der II. Conj.: persuadec P 2319; rendec P 2320; naysec 
P 2331; volsec P 2330 neben voulguec PP 84; venguec 
PP 834; vereinzelt auch bei der III. Conj. auvec P 551. 
Einige Male begegnet -et: nasquet PP 4089; converset PP 
4090; sostenguet P 3561 und ohne -t: mandö P 2328. — 
Die 1. PI. hat übereinstimmend mit dem Waldens, stets -en: 
annen E 385; vengen E 2030; presen E 2036, 2178. Die 
3. PI. wie im Waldens, -eron: troberon E 1747; porteron 
E 2054; prengueron Ae 921. — Noch anzuführen ist die 

1. und 3. Sgl. der III. Conj., welche die Endung -ic zeigen: 
partic (1. Sgl.) E 1606, 2127 (3. Sgl.) E '2033. Daneben 
ohne -c senti (1. Sgl.) bei P 4411, 2316, PP 3088. Die 

2. Sgl. und PI. bieten keine Belege. Zu erwähnen ist noch 
die Umschreibung des Perfekts mit dem Praesens des Hülfs- 
verbs anar und dem Infinitiv des Verbums: vas eychapar 
PP 4649; vas talhar PP 4650; vay batear Ae 63; vay 
murir E2038; vay devenir E 2037; annen chasar E 385; 
van ouvir Ae 876; van esser Ae 877. 

Plusquamperfektum. Die 1. und 3. Sgl. zeigen 
-ero: pensero (1. Sgl.) Ao 3285; cudero Ao 2914; sentero 
E 1197; pasero (3. Sgl.) Ao 408; cudero Ao 3288. 

Imperfektum Conj. Die Endungen sind dieselben 
bei allen Conj.# 

- essouic ), -essasj -es(so ), - essan , -esa(s) ? -dsan. 
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Beispiele 1 . fossesso PP 3784; sabessou PP 3830; 2. po- 
guessas Ae 2107; 3. prenesso Ae 792; fosesso PP 3279 
neben foses PP 3776; 4 . servessan Ae 65; venguessan Ae 
129; 5. donesd Ao 2869; fosesas Ao 1379; 6. bagnesan 
E 2602. Das Waldens, stimmt hiermit überein. 

Es erübrigt noch, die bemerkenswerten Formen der 
starken Verba zu notieren. 

i- Klasse. 

far. Ind. Praes. 1. fauc Ao 223; vereinzelt fay Ao 
211. 6. fan E 837, 2672, Ae 2614 gegen fant bei Ao 3296. 
Perf. 1. fe E 757 und fl E 1817, P 4224; ebenso waldens. 
3. fe Ao 3787, Ae 785, PP 472 und fi E 253; daneben fec 
bei P 2185, 2321, PP 658; vereinzelt ist feu PP 2355, wo 
-u für -c eingetreten ist. 6. feron Ae 640. Plusqpf. 1. fero 
Ao 3956. Impf. Conj. fessouc P 1709. Imperativ: fay Ao 
886, 911. Part. Perf. fach Ao 101. 

veyre. Ind. Praes. 1. vey Ao 3385 und veyo Ao 1566; 
veo Ao 1333. 2. veyes E 237. Perf. ll vic Ao 1362, Ae 
1386, E 179, P 719; ebenso waldens. Vereinzelt vi PP 564. 
3. vec bei P 4512. 4. vegen E 2036. 6. vegron Ae 638, 

P 4510 neben schwachem vegeron Ae 626. Part. Perf. vist 
Ao 3136, PP 503. 

s- Klasse. 

dire. Ind. Praes. 1. die Ao 273, E2217; di Ao 259; 
dyo Ao 1714u; dich Ao 64, E 812. Perf. 3. disec (schwach) 
PP 5652. Part. Perf. dich Ao 202 und dit PP 5008; ferner 
benit E 410, 571; beneyt Ao 2502, 3761; benet PP 405; 
beneysi E 887; benisto E 125. 

Lat. Urigere zeigt das Part. Perf. ers E 315;7,vonjpdr- 
rigere findet sich der Imperativ. Sgl. pors PP 3673, 3679. 

Lat. extingere zeigt Inf. estenguir P 4781. 

metre. Perf. 1 . mis E 754. 6. megron (mit Uebertritt 
zur u Kl.) PP 654. Part. Perf. mes Ao 638; permetz P 2222, 
wo tz graphisch für -s steht. 
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maner . Part. Perf. remas E 901. 
penre . Perf. 1. pris E 259, 1607. 3. pris E 1610, 
2050; schw. ist prese E 2051 und p res ec PP 379. 6 . pren- 
gueron (mit Übertritt zur te-Kl.) Ae 921. Part. Perf. pres 
Ao 420 und pris P 1951. 

reymer (:redimere ) Ae 725 neben vertier P 3561, PP 
2000 hat Part. Perf. remps PP 1504 neben schw. reymus 
Ae 69. 

Lat. tangere zeigt 3. Sgl. Praes. Ind. tang Ae 1032. 
u- Klasse. 

beore: abeourd (Part. Perf.) PP 3588. 
dever : det (3. Perf.) E 101; degran (döbuerant ) E 2600. 
mover zeigt das Compos. comus (Part. Perf.) Ae 936 
nach fr.anz. Art; daneben comoguo Ae 2021. 

poer , poyre : Ind. Praes. 1. pouc bei P 459, 474, 766, 
2346, PP 161, 1109, 1111, 1114 (die übrigen Formen cf. 
betont, p). 2. pos Ao 650, 847, 2942 gegen poas bei Ae 
1333, 1334, 824; E 1381, 1910 so wie ohne -s: poa Ae 
738; ferner pouos PP 3783 und vereinzelt poys Ao 3059 
und pueys E 1332. 3. po Ae 898; poo Ae 2616, 746, 2252; 
pouo PP 1883. 4. pouen PP 1704. 6. pont Ao 938 gegen 
pon PP 3750. Plqpf. pöyro Ao 1612. Part. Perf. pogu 
Ao 1463. 

teuer: tengu Ao 67; neben franz. mentannu Ao 3727u; 
apertagnarö (3. Sgl. Fut.) Ao 2570. 

venir . Perf. 1. venc E 2164. 6. vengron E 2173. 
voler , volguer bei Ae 673, 1331. Ind. Praes. 2. vos 
P 1799. vouls PP 4638. Perf. 1. volc E 2162. 3. volgui 
Ae 675, 1522, 1814; volguec PP 84 und volguey PP 3276, 
wo -c zu 4 geworden; ferner volsec (mit Übertritt zur s-Kl.) 
P 2330. 

seyre (södere) Praes. Ind. 3. sey PP 3909, 4103. 
Imperativ: Sgl. set E 1162; PI. sey es Ao 1580. Fut. 1. Sgl. 
serey Ao 526. 
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sdber Praes. Ind. 1. say Ao 82, 266 neben sabo Ao 
94, 565, 1333 und sähe Ao 235. 3. sap Ao 1472. Fut. 3. 
sabre Ao 1962. Cond, saubrio P 5240; saubrion P 2792; 
sabrid E 1223. Part. Perf. soupu Ao 717. 

aver. 

Perf. 1. hac E 104,109, 215, 2165; halbstark ist aguiey 
E 1936 Ae 2628 neben aguy PP 1953. 3. ac Ae 882 neben 
aguö Ae 912. Plqpf. 2. agras Ao 2985. 3. agro Ao 
1311. Conj. Praes. ao (habeat) Ao 802. Dann auch ayt 
P 4548, vereinzelt aist PP 4867 nach franz. Art. Cj. Ipf. 
aguso E 646; agoso E 647; usso PP 2067 zeigt franz. 
Einfluss. 


esser. 

Vereinzelt auch franz. estre PP 3784, 4945. Praes. 
Ind. 1 . soy Ao 256, PP 2219; ebenso waldens. Daneben 
syouc bei P 71; siouc PP 124, 165, 528, 628, 677, 3833, so 
wie ohne - c: siou PP 3058, 3060; vereinzelt ist syoy P 764, 
wo -c zu -i geworden. 2. sies Ao 463, E 577 und ohne - s: 
sie Ao 1006. Daneben syas bei E 2544, Ae 1330 oder 
syos bei P 4071; sios P 923, PP 53. Vereinzelt ist ses P 
4222. 3. -eys oder es (cf. betont, e). 4. sen Ao 30, Ae 2014; 
ebenso waldens. 5. se Ao 1265, PP 2151 wie waldens. Da¬ 
neben mit -s: ses Ao 330, 2382. 

Imperf. 1. eroc E 1238. Perf. 3. fo Ao 2475; ebenso 
waldens. Ferner fou P 3841, PP 88 und foc P 2333; fouc 
PP 3893, 4093; fosc E 2089 und fosec PP 644. Plqpf. foro 
Ao 1694; fouserouc PP 5834. Conj. Ipf. 1 . fosoc E 1220. 
3. fozeys E 1582. Merkwürdig ist auch forre P 3968. 

Zu erwähnen ist noch eine syntaktische Eigentümlich¬ 
keit, nämlich die Verbindung es agu (= a ista) PP 2395, 
Ao 3351, P 2294, 3076 neben a ista P 2296, PP 2499. 1. 
Sgl. soy agu Ae 1625, P 1975. 3. PL son agus P 2573. 
vgl. waldens. era agu ; fossas agu etc. 
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C. Partikeln. 

Von apud erscheinen die Formen ambe Ae 298; anbe 
E 2263; abe E 1884; ernbe P 2433; enbe PP 1013; an Ao 
1674; on E 184, 2073. — dequio a (= von bis) Ae 1534, 
1536, PP 714, PP 2196; dequyo eysi PP 2973; dequio a 
tant Ae 1412. Das franz. puisque wird bei Ao meist durch 
deoque bezeichnet: Ao 227, 929, 1720 daneben doyque Ao 
697, 1395, 3103; vereinzelt doesque Ao 496 u. Sonst er¬ 
scheint dousque E 444, 766; deusque P 2223. Ao eigen¬ 
tümlich ist auch die Wendung per mor {= wegen) Ao 2487, 
2604, 2588. Anstatt que lautet die Conjunction zuweilen 
qui Ao 98, 1536, Ae 1362. lat. sine +s zeigt sens E 398, 
P 49; sans PP 140, 141 daneben mit adverbialem -osenso 
E 392, P 48, PP 85, 87 nach ital. Art. Ebenso foro (foris) 
PP 493, 1185; deforo PP 3607; encaro Ae 738, Ao 1006 
neben encar P 4629, PP 1829; danquo E 1019. Bei P und 
PP findet sich häufig -os : certos P 37; encaros P 1786, 
2336, PP 726; eyssintos P 2495; doncos P 1996; doncquos 
P 2478; jusquos PP 62. Die Bejaungspartikel lautet oc Ao 
3247, P396, 1024,1401 oder oy Ao 2057, E 2689; oi Ao 265. 
Nur bei Ao finden sich die Formen y, ey = „et“ Belege 
s. bei vortonigem e. 
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Schluss. 


Wir notieren hier kurz nochmals diejenigen Züge, wo¬ 
durch sich die einzelnen Myst. scharf unterscheiden. 

a Suffix -aticum gibt aige bei P; ebenso raige, saige 
gegen age sonst. — lat. calet zeigt chel nur bei Ao; die 
Formen ley, sey sind Ao fremd; fayre neben far kennt 
nur Ao. Von hdc hora erscheint heuras beiAo; heuro bei 
Ao, Ae und E gegen eyro(s) bei P, PP. 

j Diphthongierung unterblieb bei Ao in den Wörtern 
sex , medium , melius und vor - ct , abweichend von allen 
übrigen Myst. Formen wie respit\ despit ; sy (sex); und 
mys (melius) kennt nur PP; viörge erscheint nur bei Ae. 
Suffix -ellus zeigt überall Vocalisation, jedoch ist die Schrei¬ 
bung verschieden. Lat. Zst gibt meist es bei P und PP. 
Ao schwankt zwischen es und eys , während Ae und E nur 
eys gebrauchen. 

e Vor -5 haben P und PP wiederum meist - es ; Ao 
zeigt häufig Schreibung - ees\ bei Ae und E dagegen ist 
nur r eys im Gebrauch wie vorhin. Von illos ; ecce illos 
hat nur Ao stets unvocalisierte Formen. 

g Ao steht abseits durch den häufigen Gebrauch von 
eu, wofür sonst meist u4 erscheint. Besonders hervorzuheben 
ist eu (hodie) und peus (= possum und post ) bei Ao. Dem 
gegenüber findet sich nur huey und pueys bei E; uy und 
puy(s) bei Ae und P; letztere Formen überwiegen auch bei 
PP, daneben erscheinen die bei E. Von apud hoc findet 
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sich wiederum mit eu : civeu bei Ao, gegen regelmässiges 
auoy bei E. Ae zeigt vereinzelt avey. tostum gibt tost 
stets bei Ao, sonst erscheint tost und tuest. 

o Zu bemerken ist der häufige Gebrauch von u vor n 
bei Ae und E gegen o sonst. 

u Schreibung uu vor s kennt nur Ao; u + i-EIement 
gibt uy bei P und PP gegen u sonst. 

au Statt chauso begegnet bei Ao zuweilen choso. 
Nachtoniges -a schwankt zwischen -a und -o bei Ao; sonst 
erscheint meist -o. Bei darauffolgendem -s haben Ao, Ae 
und E stets -as im Gegensätze zu -os bei P, PP. 

I und n zeigen bei den einzelnen Myst. keine einheit¬ 
liche Schreibung. Graphischer Unterschied herrscht auch 
bei der Wiedergabe des vocalisirten Z. 

nr bleibt unverändert bei Ao, Ae und E, während P 

wie das Franz, d einschieben. mn ward zu Im in dalmage 

bei P und PP gegen damage sonst. 

Einzelne Participien auf -pt erscheinen durch Analogie 
an die -et Participien mit -c(ch) bei P, PP und vereinzelt 
bei Ae. Die Graphie ct für t kennen nur P und PP. Ferner 
ist der Wandel von t + flex. -s zu c(cs) bis auf eine einzige 
Ausnahme bei Ao nur bei P und PP vorhanden. 

Übergang von s zu i in ceyt (ecce istum) kennen nur 
Ae und E. — Flexivisches -s bezeichnen Ao und E nur 
durch -$; sonst findet sich auch z und x geschrieben; ähn¬ 
lich verhält es sich mit ausl. ce ( ci ). Bei gutt. c heben 

wir die Form pechit hervor, welche oft bei E und vereinzelt 
bei Ae erscheint. PP eigentümlich ist die häufige Schrei¬ 
bung hc anstatt eh (c). Statt j schreibt E nicht selten y , 
hervorgegangen aus g oder d + Hiatus i. 

Die Formenlehre lehrt folg. Einzelheiten: Die Dativ¬ 
formen des masc. Artikels Sgl. au PI. aux eignen P und 
PP. Charakteristisch für E, Ae und Ao ist der Noip. Pl. 
Mask. li gegen lo(u)s sonst; ebenso zeigen die genannten 
Denkmäler Spuren von Plural -(?) bei den Mask. der II. 
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Deel. Hierher gehören dann auch die Pronomina aquesti, 
aquilli , illi und tuch so wie das Zahlwort dui, die bei P 
und PP gänzlich fehlen. Ferner kennen E, Ae und ver¬ 
einzelt auch Ao fern. Formen auf -i beim Singl. des Artikels, 
so wie beim Pronomen. Die auffallende Pluralendung -eys 
statt -es in nostreys , princeys , joveys , autreys findet sich 
nur bei E und Ae. Die Endung -es bei den Indecl. haben 
nur P und PP. Verbalflexion. Ao hat in der 1. Sgl. Praes. 
Ind. nur -o, während sonst neben o(u) noch Formen mit 
End-c erscheinen; nur bei P und PP findet sich pouc (1. Sgl. 
v. poer) und syouc (1. Sgl. v. esser). Die 3. Sgl. Perf. 
hat die Endung -ec nur bei P und PP; sonst findet sich 
meist -e. Abseits steht Ao durch die regelmässige Setzung 
des End-f bei der 3. PL Praes. Ind. und der übrigen Zeiten. 
— Ebenso kennt nur Ao die Partikelü y , ey (= et) und 
deoque , doyque\ die adverbiale Endung -os erscheint aus¬ 
schliesslich bei P und PP. 

Aus dieser kurzen Übersicht allein ist zu ersehen, dass, 
abgesehen von rein orthographischen Varianten, die Ent¬ 
wickelung der Laute und Formen bei den einzelnen Myste¬ 
rien nicht immer dieselbe ist. Zuweilen finden wir voll¬ 
ständige Übereinstimmung sämtl. Denkmäler; manchmal 
weichen die Texte von einander ab und zwar so, dass sich 
einzelne Gruppen bilden. Die meistern Beziehungen zu ein¬ 
ander haben einerseits P und PP, anderseits E und Ae. 
Ao nimmt gleichsam -eine Sonderstellung ein, jedoch ist eine 
nähere Verwandtschaft zu den letztgenannten Myst. nament¬ 
lich bei den Formen nicht zu verkennen. Was nun die Be¬ 
stimmung der Heimat unserer Texte anbelangt, so möchte 
ich P und PP wohl nach Embrun verlegen, da dieser Dia¬ 
lekt noch heutzutage die bei P und PP anzutreffenden Eigen¬ 
tümlichkeiten, nämlich Wandel jedes nachtonigen -as zu -os, 
Entwickelung von t + s 7 ä\ c (cs) zeigt. Die übrigen drei 
Myst. sind vermutlich mehr nördlicher, vielleicht in unmit¬ 
telbarer Nachbarschaft von Briangon geschrieben. Damit 
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würde sich dann auch die grössere Verwandtschaft dieser 
Denkmäler zum Waldensischen erklären. 


Die später in den Handschriften hinzugeftigten Zeilen 
zeigen sprachlich im Allgemeinen keine erheblichen Unter¬ 
schiede von den betreffenden ursprünglichen Versen. Nur 
bei PP sind einige Abweichungen zu erwähnen. Wir fin¬ 
den: li (st .los) PP 16; prus (plus) PP 43 (ebenso in wal¬ 
densischen Texten); frut (st. fruc) PP 31; prech (s t. prest) 
PP 3576; avoy (st. avec ) PP 4275; muys (mutus) PP 
4891 etc. 

Die später geänderten Stellen sind besonders bei P 
und Ao zahlreich. Hier sei auf einige bemerkenswerte Ab¬ 
weichungen von den ursprüngl. Zeilen aufmerksam gemacht. 
Poncz (cf. Revue 1888, S. 250 folg.) hat hier stets eys (st. 
es) — Zst: 5437, 5428, 5443, 5507, 5511 etc.; pueys (st. 
puys) = post: 5523, 5524; ebenso puey (— possum) 5429, 
5575, 5840 und uey (hodie) 5492. Ferner heuro (st. eyros) 
5696, 5836, 5846, 5867; ceyto 5733, 5735, 5941. All diese 
Beispiele sind genau so entwickelt wie bei E. 

Bei Ao heben wir folg. Abweichungen hervor: au 
chapitre (st. al capitol) 334, 354; aux Juiffz (st. als Juyos) 
383; dou (st. dal) 205, 385, 571; also französischer Ein¬ 
fluss. Ferner wird hier der ursprüngl. Nom. oft in die Akk.- 
Form geändert: z. B. rason (st. rasos) 493, 1619, 2079, 
2490; tous (st. tuch) 739, 740, 926, 2573; ellos (st. Uli) 
1293, 2841 etc. 


Obgleich die Zahl der Lesefehler, welche nachträglich 
berichtigt wurden (cf. Schlussseite des Andreas; ferner PP, 
S. XIX der Einleitung und Paul Meyer’s Correcturen in der 
Romania XIII, S. 134 folg, ziemlich gross ist, so bleibt immer- 
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hin noch eine beträchtliche Anzahl von verlesenen Stellen, 
falschen Interpunctionen etc. übrig. Auf Einzelnes haben 
wir im Verlaufe unserer Arbeit noch aufmerksam gemacht. 

Ich führe nun hier noch diejenigen Wörter an, die 
mir unverständlich geblieben sind: orio leva Ao 3617; berho 
E 737; avieyra E 2022; propeilar P 261; broyt Ae 743; 
ouvis Ae 575, 1905; ovy Ae 580; oysoro Ae 308. Dazu 
kommen diejenigen Beispiele aus Andreas, auf die Paul 
Meyer (cf. Romania XIII, S. 134 folg.) aufmerksam ge¬ 
macht hat. 
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Lebenslauf. 


Geboren wurde ich, Hugo Iserloh, am 30. November 
1863 zu Burscheid als Sohn des Ackerers Wilhelm Iserloh 
und der Louise Iserloh, geb. Heinrichs. Ich gehöre der 
evangelischen Confession an. Nach empfangenem Elemen¬ 
tarunterricht zu Burscheid absolvierte ich den vierjährigen 
Kursus der höheren Bürgerschule daselbst. Seit Ostern 
1880 besuchte ich das Realgymnasium zu Mülheim a. Rhein, 
wo ich Ostern 1884 das Zeugniss der Reife erhielt. Hierauf 
bezog ich die Universität Bonn, um mich dem Studium der 
romanischen und englischen Philologie zu widmen. Gleich¬ 
zeitig genügte ich daselbst meiner Militärpflicht als Einjährig- 
Freiwilliger. Bis zur Stunde geniesse ich in Bonn das aca- 
demische Bürgerrecht. 

Meine Lehrer an der hiesigen Universität waren die 
Herren Professoren und Docenten: 

Birlinger, Bischofff, Btieheler, Delhorbe, 
Foerster, Lipps, Maurenbrecher, J. Bona 
Meyer, Morsbach, Neuhaeuser, Piumati, 
Schaaffhausen, Trautmann und Wilmanns. 

Allen diesen Herren, insbesondere aber Herrn Prof. 
W. Foerster bin ich zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 
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Thesen, 


1. Die Annahme, dass altfranz. rover Einschub von 
hiatustilgendem v hat, ist nicht stichhaltig. 

2. Trahimen als Etymologie von ital. traino , span. 
tragin , prov. trahiin) ist nach Foerster unmöglich und 
mithin auch für das Französische abzuweisen. 

3. Die Ansicht Littre’s, dass nach ne pas douter 
der Indicativ nur dann möglich sei, wenn die Handlung 
zukünftig ist, entspricht nicht den Thatsachen. 

4. Mystfere de Saint Andre (ed. Fazy) ist zu lesen: 
guio st. genio 2, 684; vous st. vaus 140; fauc st. faut 
214; de lor st. dor 321; cosint st. cosuit 406, 424, 767; 
mantenent st. mantent 507; follour st. fallour 578, 1325, 
1846; dirö st. direz 1097; duebre st. Dhebre 1284; roge 
st. rege 1456; meysme st. meysane 1581; par st. por 
2256; prest st. perest 2515; serpens st. serpenpens 2677; 
conort st. couort 477, 1223; louua st. louna 498, 1369; 
janglar st. jauglar 644, 1690. 

5. Der Vorschlag, den neusprachlichen Unterricht 
mit dem Englischen zu beginnen, ist zu verwerfen. 
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